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Amelkorn. ?rumemum

D.ZawbiTheodonTabemacmontam/

? wird: Inen derowegen nichtwenig/dieesfureinbe*

fonderKorngewachshalten/vndwird abersolcheswic

(Zatenusii^ro 6salimenr. bezeuget/auß dem besten

Amelkorn bereitet: Aber in den (^ommemarüs lik.i.

«äe racions vii^us in acuciz schreibet er / daß solcher

Kern auß Spesen gemacht werde,

ilu« bereitet diesen Kern miß dem Alexandriniscyc»

Wäiizen.pliniu« sagt Iil).i8-daß erauß Waiden allein

in vnd Egypken gemacht werde.Er werde

aber nun auß Amelkorn/ Wälyen ot5 Speli- gemacht/

so ist keilt anderer vnderscheidjvnder dem andernK^rn

vnd demAmelkern/daiili allein in der BereitZing/daß

nemblich der Kern Ll7on«Zius vnd I^ücamitGipS

Sand vnd Kreiden bereitet werden / vnd derAmcl-

kern allein in Wasser gebeiyet/vnd folgendts gescheelet

Q wird/wie dann Lailms Oi<zn)lliu5 lid.z.a^ric.solchen

zn scheelen lehret / nemblich / man nimbtAlexandrini-

schen Waiizen/ der wird in Wasser geweicht vnd ge-

fcheelet/in der heissen Sonnen gedorrt/ darnach wird

cr wider in Wasser geweichet/ vnd das soofft vnd viel/

biß alle Hmitlein vnd Aaselein darvon fallen/ darnach

wird cr zum Gebrauch behalten. Auffdiese weiß soll

der Kern auch auß dcm Amelkorn bereitet werden/

welcher eigentlich?ragus genennet wird.

Vonden?!amcndcß Amelkerns Tr^i.

^>Er Amelkern wird Griechisch von Oiofcori6e,

Qzleno,vnd anderen Griechischen Aerizrcn/7'f»-

gcnaniit / vnd von dem j-iippocrare z. 6e viser.

?ou>i?.^atelnisch/1'r2ZU5,1'ra^u8 cei salis vnd l'ra-

Aus frumenr^rius, vnd von l^ippacrare 1"r^is.

^ Tentsch/Amelkern/das ist/ t-Ialica ins.

Von der Natur / Krafft/ Wirekung vnd Ei-
genschafft deß Amelkerns.

^Melkern nehret viel weniger dan die Spely/spricht
. ^vioscorj^LZzvon Wege der Sprewer d<>ren es viel

hat/derhalben wird es a»lch schwärlich im Magen vcr-

dawet / vnd hat aber eine Wn ckung damit es den

Bauch erweichet. So aber dieser Kern wol von den

Hülsen/Svrewen vndHaittleinge! einiger wird/ -übt

er z!emliche Nahrimg/viid wir«alich desto leichter rer-
däliwet.

Innerlicher Gebrauch deß Amelkerns.
^>Er Amelkern obgemeltcr Massen bereitet/wird mit

^ Milch oder gurerFleischbrühen bereiter / darauß

I macht man gute Gemuß vnd Brey / die smeren besser

vnd geben sehr gute Nahrung also ZligerichrWann

man sie aber allein mit Wasser kochet / nehrensie viel

weniger.

Zu den Zeiten Qaleni wie er selbst Ii!>. 6e alimenr.

bezeuget/ hat man den Amelkern erstlich inWasserge¬

sotten/ darnach im sieden gesottenen Most oder sussen

Wein oder Weinmeth ziigegossen / vnd Zürbelnüß-

lein zuvor in Wasser geweichet biß sie aiiffgequollen/

darüber gestrewet.

Das XI. Kap.

Von dem Amelmeel odcrSteiffmecl.
. Ieweil das Amelmeel heutiges tages an vie- «mklw«l.

s lenOrten auß dem Amelkorn gcmachtwird/

c^'daher es auch den Namen von den Teilt»

schen bekommen hat/haben wir nicht vnderlasscnwol-

len/dasselbige hie in diesem Capitel nach demAmclkozn

vndwas sermer darauß bereiter wird auch zubeschrei-

beii/vnd wird aber solches auff nachfolgende weiß be¬

reitet. Nimb A melkorn das saiiber gewaschen vnd ge¬

reinigt seye/ nach deme dn viel oder wenig dcsAmel-

meels machen wilt/thne das«n ein frisch kaltBrnn-

nenwasser/ laß darinnen ligen/ vnd rühre es den Tag

offt durcheinander/vnd geuß taglich daswasser abc/

vnd widerlimb frisch wasser darüber. Wann der

fimfftt Tag herumb/ soll man das wasser gar rein ab«

stljxn/

schlössen/ viid müssen alich also wie die Speliz auff der

Mülen acscheelet werde ».Dieses Korn wird imFrüh-

' ling gesaet/vnd kombt in dreyen Monateii zu seiner zei-

tlgung wie andere Sommersrücht.

Vonden^eanien deß Amelkornö.

/pS wollen etliche ein Sommerwäiyen auß dem A-

^melkoi n machen/aber sintemal es seine Frucht oder

Granen in Hülsen verschlossen hat wie die Spelh/vnd

mehr Gemcinschafft hat mit der Speliz dann mit dcm

Waii-en/soll es billieher der Spcly zugeeignet werden.

Esicheinet dieses Gewächs das k^r k-IaliczstrumLo-

lumellee zu seyn/welches imFrühling gesaet wlrd/vnd

derowegen auch "l"rimel^re genennet wird. Dieses

Korn wird von Violcoriäevnd andern Griechen ans

x) jre Sprach genant.Lateinisch vö?1inio 01^^
vnd ^rinczzvoii den Kräutlern/ k^umemum

^eum I'riricum ^nl^'leumz^eavttd^pelca^m)'1e-

2?VlidV0Nl-iieron^mo1'r2<;o,?ÄrcÄnciiäum.^2e-

s am^ls2,vel um ^ririci 2.

Aenu5,1'rsA.I^ucIi.^vn.Ol^rÄ>l)oc!ci.A^I.I^UAcj.^

m^Ieumfrumenr>im?^r kaljczKmm OoclonZeci^

Flehmisch vnd Brabaiidisch/ Amelkoren,vnd Hoch-

teutsch/Amelkorn. Englisch Stai chc Coi ne.^

Von der Narur/Krasft/WlrckungvndEi--

gcnschafft deß Amclkoms.

(VMeskorngibtge> iiigcre Nahrung dan die Speliz/

^welchesauch von dem Brodt zn versteheii ist/wie-

wol ein schoii vnd hübsch Weißbrodr daraiiß gebacken

wird. Man macht auch schon Gneßmeel darauß/deß-

^ gleichen auchAmelmeel oderSteiffmeel/daher es aiich

den Namen Amelkorn von de Teutschen bekomm hat.
Innerlicher Gebrauch deß Amelkorns.

demZlmelkoi n/seinemMeel vnd Brodt/mag

^maii wie aiiß dcmWäwen giite Brey vnd Gemüß

bereiten/wie danii solches im Wester^eich gemein ist.

Das X. Kapitel.Von dem Amelkern.
Amot-rn. Er Amelkernl'ragus genant/ist dcm Kern/

welchen man ^licam nennet/ ähnlich / vnd

^^ ist ein Kern der durch die Kunst bereitet



Das Erste Buck/von Krä» kern.

4 seihen / lls >aß man das Amclkorn nicht vnder ein- 5

ander rühl., vnd die Kleyen nutgche/aber dasaller-

letzsteWasserso herab gehct/soltu in ein sauber Gcschin

chun/dasAmclkornsoltustosscn/vnd durch einTuch

streichen wie ein Pfeffer / vnd jeglicheswasscrö ein we¬

nig damit vermischen/daß das Marckdesto baß durch«

gehn möge / solches solm in der heissen Sonnen in ei«

nem bequemen Geschitt trocken lassen werdcn/vnd ste¬

tig das Wasser davon abschüttcn/so bekommst» schon

Krafftincel.

Das allerbeste Amelmccl wie Oioscoriäes bczeu-

get/wird in CandienvndEgypten auß demSomer-

Waiden gemacht/vlw geschicht solches wie solget-Man

ninibt wolgcrcinigten gesäuberten Sommerwaitzen/

^ beftuchtigtt dcnslben mit Wasser/vnd genst alle tag
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InncrsschcrGebrauch deß AWckmccls.

A^As Ameimcelkan man in verbuchen mchtwolF'K.

^entiachen/ dann trestcml.che g.ue Süppkin/^5^
MußleinviidBreyleiiivor die Kranckcn do.n-on bc..»».

reitet werden / vnd seynddleselökgcn sondcrliä)dicnst-

lichindenCatharzen/ die Fluß znst-llcn/oeuwnhen B-ul?

Halß/Keelenvnd Brust zum-ltern/ zu dem^nsten/ ^"5°

allen hingen Gebrechen der Brust vnd <nngm/ftvnd I»''-uK-

einheilsimie SpeißvndArtzencyin der Lunacn sucht/ Aposicmen.

Entzündung der Lungen /Brustgeschwcr / Scitez^ge.

schwer vnd stechen/vnd so einem ein Ader in der Lmi, Ssmmfi-k.

gen zersprungen oder zerbrochen wcre/ scynd dienlich

in allen inncrlichenApostemcn/dcßgleichcnin den Ge¬

schweren deßMagens/ der Nieren vnd Blasen/ vnd

wider den Samenflnß LonorrkT2m. Solches brcy-

fnnffmal frisch wasser darüber/vnd wann es seyn kan lein aber soll man also bereiten : Nimb schönes vnd

auch des Nichts: Wann der Waiden nun also weich sanbers Amelmeel nach deinem gefallen zu einem sub-

wo> den ist/so geustman das Wasser sittiglich ohne be- kielen Pulver gestossen vnd durchgesiebct/ lasse es mit

sondere Bewegung ab/damit nichts initzlichcS darmit frischem Wasser ein wall oder e-si.he ausssicdcn/gcnß

abflicsse.Dariiach wann der Waitzen aller wcich wor- darnach siebenmal so viel Mandelmilch darzu vnd ein

de» ist/ so schöpfet man das Wasser ab/vnd trittjhn wenig Buttern / laß sittiglich sieden zn eil,cm dünnen

mir Füssen/wann dasgeschehen/ so geust man wider- Müßlein oder Breylein/ thue Zucker darzu nachdci.

nmb Wasser darüber/.tritt denwidcrumbwie zuvor/ nem gefallen/oder bestrauwe es wann dn es angerickk

vnd rühret es wol durcheinander. Zum leisten so mmk hast mit geflossenem Zuckcr.Arme Lcut mögen es anch
man die Klcyen die Sbenhcr schwimmen mit einem

Sieb heranß/vnd das übrig so durch das Sieb gem-

benvnd gesigen lst/leger manvon stund an auff New«

gebackene Ziegelstein m den heissen Sonnenschein zu

trucknen/dann so es eine kleine zeit scuch t blcibt/so wird

, es s'uwer.

mit gemeiner Kühemilch zu obgcn'.elten Gebrechen be¬

reiten/smmmbl'.ch wann kein Feber vorhanden ist.

Die Amelungbreylcin ftynd auch fast Neulich in

allen Bauchfiüjsen viw Dmchlauffcn/ dcßglcichcn R-rerchr."

wider die rote Ruhr / vnd seynd eiii gute Spe>ß vnd

Artzency mir Milch oder Hüncrbrühe bereuet. Oder

Es wird auch Krafftmeel auß der Speltz gemacht/ » nimb zwey loch rein gepulvert Kraffmieel/cm bart ge-

ic fola» - Mai, lässet die (^relk «ween oder drcnTaa bratencn Eycl dotte>> / je! treibe den mit der Brühenwie folgetMan lasset die Speliz zween oder drey Tag

lang weichen/waschet vnd arbeite? sie mit den Han-

den/wie man chiulmBrodr machen/ darnach seyet

man sie wie oben gemeldet m den heissenSonenschein/

vnd lasset sie truckcn werden / aber solches Krafftmeel

ist vntüchtig in der Artzney zu gebrauchen / aber zu an-

dem dingen ist es tauglich. Es machen anch etliche

das Amelmeel auß Gersten / aber das so auß demA-

melkorn vnd Wanzen gemacht wird ist das beste, ^e-

rius gebrauchet das Amelmeel von der Gersten in die

Augen Artzney/^riiZNÄiiLM.Iiiz. 7.c2.io4- (^lenus

gebrauchet au stau deßÄmelmccie die Blum von dem

schonen Waiizenmecl/IiK ./.loc.

Von den Namen deß Amelmecls.

O ?^As Amelmeel wird von den Griechischen Acrxten
Sprach / vnd von dem ^nüo-

pkune «^iAzgenannt^atelnisch/^m^Iumvnv^-

mvlus) derhaiben daß es ohne die Mühlen gemacht

wird. Die Apocecker vnd gemeineArhttdienennen es

mit Verwechselung eines Buchstabens / o-

der Von den Simplicisten wird ee genen-

Ne!?arin2^m^Ia vN^m^Iez?arin>z. Arabisch wird

cSvon^vicennz vnd ^nclre-i Lellunsussgenannt/

VNd ^Äc^-/?ez'.VoN dem QloiloAra-

pkc> ^vicsi'.NN, VNd ^Äe/?/,v0N I-IaliLb^ce

^eAZI.cZispolicion.ttt! Vielen Orten ^M.Sonst wer¬

ten auch hin vnd wider in den Arabischen Authoren

folgende Naiven gelesen

vndItali¬

änisch wird«6genannt/^M//ovndHispaiusch/

L ^mÄMvnd lec/ielien-So. Französisch/ Fleh

von einem gesottenen Feldhun/oder in Mangel deren/

mit einerHünerbruhen oder aber mir gcstahlrermilch/

streiche den dann diirch ein Pfeffertuch/chiic darnach

das Ämclmeel darzu/ schütte mehr Brühe darüber ss

viel du bedarffst/taß es sittiglich zu emem düne n Brey-

lein sieden/ sah es daß genug ist/doch nicht zu viei/vnd

gil S dem Krancken zum wenigsten zweymal des Ta¬

ges in essen/ es wi'd dem Krancken wol tl un / dann

Amelmeel zu allen Speisen oder auffwclcherlcy weiß

das gebraucht wird/ ist nicht allein m der roten Rul r/

sondern auch sonst in allen andern Bauchsiussen fast

dienlich.

Amelmeel mit Kühe oder Mandelmilch vnd Pe-

nidzueker mit einem frischen Eyerdöirerlein zu einem w.rff-n.

Brcylein gesotren/istein heilsame Arizney vnd Spciß

denen so Blutaußwerssei?.

Ein Breylein oder Mnßlcin mit Mandelmilch/ luiigsüchttgi.

Geißmilch oder Hennei^brühen bereitet/wol gesotten/

vnd ein wenig MttPenid zucker süß gemaau/ist ein edle

Speißvnd Arizney vor die inngensüchtigen.

Den Schwindsüchtigen/die irudeiu schwindsüch-

tigen Feber beladen sind/soll man ein Brcylein von fü-wgs,e«

Ämclmeel vnd wolgcsotkuicr Gerste, brüheii ol ne^"

Buktcrn bereiten/ das ist ihnen ineZ t alkin e»i gute

Speiß/sondern auch ein.heylsame Zlri?!icy.

Wol gepulvert Amclmcel mit gne r s: ischcr Geiß¬

milch oder Kuhcmilch/ mit süssem fnschem N^.mt clol HeGrisme.
vnd ein wenig Zucker zu einem dünnen Brcylein ge¬

sotten/dient den Schwind vn jungsüchtigcn ftl r wol.

Oder mach ei» Breylcin vonKrassrmecl mitMai,-

m?sch vnd Brabandisch / Ameldeiick vnd Siyfsel. ^ dclmilch/ein paarfrischerEycrdotter/vei ttiischstmch

Hochteuifch/ Amelmeel/Amelung/ Amittng/Krafft,
mcel/Gteissmeel/^miäumvnd^umsiljum.

Von der )!alur/ Krasse/ Wn ckung vnd Ei-

gcnschafftdeßAm<lmeels.

LVMelmeel oder Krafftmeel ist knler vnd trucketier

^^dann der Wäiizen oder Amelkorn/ davon es berei¬

tet wird/kuler dock miteincm tempe, ament/wiro nutz¬

lich beyde innerlich vnd eusscrlichzn vielen Gebrechen

in der Arizemy gebrauchet/ deßgleichen auch in der

Küchen.

einander/laßwol sicdc/vnmachs süß mitPcnidzncker.

Wider die Heisserigkeu/ranhe Keelen vndBrnst

von scharpffen Flüssen verursachet: Mach cm Brcy¬

lein odcr Müßlcin von Zlnielmeel mit frisch acmolckc-

ner Milch vnd einem Lossel voll Honigs/ lasse cs wol

sieden/vnd gibs warm zu esscn/es hilffr.

Amei oderKraffrmce! eine Nachtm frischem was- UxossrN s-?

ftr geweichet/ darnach mit frischem süßem Mandclölc Brust,
zn einem Breylein gesotten / vnd MltPmidzuckcr süß
gemacht/ dienet wider die Axosiemen der Brust.

Fff Em
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holtz/vnd fange es also gemächlich herauß/ vnd lasse es
folgende sittiglich hinein schleichen.

Ein dünnes Breylein gemacht von «in gepülver- H»rn?«hk
teM Amelmeel mit Zucker vnd ger.ützet/ dieneidenen
wol so da mit der Harnruhr beladen seind.

Gepulvert Amelmeelmit rein gestosseuem Tra- -sr-nnenö-»
gant vermisch<t/vnd Süpplein oder auffände« weiß
eingenomen/vertreibet das hefftige brenen de6Ham s.

. , Amelmeel in Wasser gesotten/darnach ersitzen las-G«siligf^
ve'tt Amelmeellii/.loch/dei! schleime von wolgesottener ftnvnd durchgesigen /ist eine gnte Artzeney wider die ^mmen.»
Kochgerstviij.loch /vnd junge Hüner vndjungeHa- schadlichkeitdes eingenommenenArsenicke ^stättg wie
nenbrühesovielgenng ist/sende es wol Miteinander zu ein andern Speißtranckgetruncken.Solch Tranck
einem Breylein oder Müßlein/vndgib es dem Kran- verbessere anch die schädlichkeu des eingenomn nen
ckentäglich zuessen/ dann es nehm wol vnd ist darbey Kalcks. An dem seynd anch fast nützlich die Snj-P-
anch ein herkliche ArtzNey. lein vnd Breylein vom Amelmeel bereitet.

L -Wider den heißen Cathanett wann Hitze vndtitt L So ein Rossz von Arbeit vnd Müdigkeit dasFie,Si«b.r
Heiss-Cata». darbey ist: Nimb rein gepülvert Amelmeel/vnd bergewinnt vnd Mager wird: Nimb iiij. loch gepül. "'

sende das wol mit gedlstilliertemViolenwasser zu ei- vert Amelmeel/ Geißmilch xx.Vi.tzen/Banmöl fünf-

^ Ein Müßlein oder Breylein gemacht vonAmel-1
?-«? «»der meel mit Milch vnd ein wenig Zucker vnd wolgefot-

ten /dienetwiderdieFlüßvndCathanen zn derBrnst
so kein Feber vorhanden ist/so aber ein Zeber darbey ist/
soll man die Brühe von wol gesottener Kochgersten
nemmen / vnd wie gemeldet ein Breylein darvon be¬
rgen. > . ^

-uns«>g«. Wider die Geschwer der Lungen vnd das Eyter
schwär. anßwerffen /mach folgendes Breylein: N>mb gepül-

Vanchjit?
wi«K«b«r.

Stieren vnd
Dlastn.

nem Breylein / thue Zucker darzu nach deinem gefal.
len/vnd mitze es.

Wider die Bauchflüßda einFieber darbey ist/mach
folgend AmelungbreyleinNimb Krafftmeel zu rei¬
nem Pulver geflossen iiij.loch/mehr oder weniger nach
deinem gefallen/seudedas mit einer Müch von vier
kaltenSaamen vnd weissemMagsaamen bereit zu e«m
dünnen Müßlein/vndlaß die Krancken gebrauchen.

Amelmeelmußleinoder Breylein mit frisch gemol-
ckener Milch bereitet / dienen den jenigen denen die
Nieren vnd Blasen schweren.

Wolgepülvert Amelmeel mit der gesottenen Brü

thalb Vttyen/vnd das weisse von vier Eyern. Solche
Stückvermisch alle mit Burtzelkrautsafft/vnd schütte
es dem Pferd drey oder vier Tag nach einander eyn/
oder so lang biß es gesund wird.

So ein Rossz Blut stallet: Nimb x. loch rein ge- Bwe ssa?«»
pulvert Amelmeel/ftischgemolcken Geißmilch xx.vii- "-r Pferd.
tzen/Zr .Eyer /vnd vij.Vntz Baumöl/ vermische dieses
alles durcheinander/vnd schütte es dem Gaul durch
ein bequemes Instrument m den Hals.

Wann ein Rossz den Banchfiuß überkompt oder Ban«fl>-ß
dnrchfallig wird: So nimb Amelmeel zu pulver ge- der N^ss».
flosjen vi.loth/rein gepülvertGallcpffel ij.loth/ vermi-

<5 hen vnd frisch gemolckener Milch zu einem Breylein ^ sche diese Stück nulrvij.Vmz roten/Härchen Wein/
oder Müßlein gesotten vnd genutet/ ist gut wider die

H»rn»«nd. Haruwind/vnddenen so den Harn schwerlich von sich
lassen.

Schwache Amelmüßlein oder Breylein Mit guter Capauntn-
Auch« färb, brühen bereitet/wol gesotten/vnd mit gcpülvertem

Saffran ein wenig gegilbet/gibt den schwachen Men¬
schen gute Krafft/ stäicket wol vnd nehret/gibt auch
demLeibein gute/lebliche vnd gesunde Zarb.

B-u<sp-yen. Rein gepülvert Amelmeel mit etiiem weichgesottk-
RäA« d«»- nen Ey eingesupt / dient wider das Blut außspeyen/
Hai?. ' dasselbe getruncken/ thut deßgleichen / leget das Bre¬

chen/ stnfftiget die Räuhe des Halß vnd Schlunds.
Hufl-n vo» Wider den Husten von Hitz vnd alle andere hitzige
H'«- Gebrechen der Brust vnd Lungen: Nimb utj.loch rein

v gepülvert Amelmeel/vermischedas mit frisch gemol^
?r«ch?n^" ckener Milch / darzii thue gescheelteCitrullenkernen

klein geflossen anderthalb loch/vnd ein wenig frisches
Mandelol.Seud diese Stücksafl wol zu einemBrey,
lein/vnd machs süß mit Penidzucker / gibs darnach
dem Krancken zu essen.

htisserHust-. Oder mach folgende Küchlein zu dem heissen H»i-
flen von Krasstmeel:Nimb rein gepulvert Krafftmeel
oderAmelungj.loch/Gerflenmttliiqiiinrlein/weissen
Traganch/Penidzucker/jedesanderthalb quitttlein/
iiii.loch weissen gepulverten Calianenzucker/den Tra-
gauchlaß eine Nacht weichen in Rosenwasser/ Mor¬
gens stoß alle diese Ding durch einander/daß «in Teig,
lein daranß werde/darauß mach runde Küchlein/be-
sträwe sie mit ein wenig Amelmeel vnd lasse die trocken

vnd schürte es dem Ganleyn/eshilfst.

^ usserltcher Gebrauch des Amelmeels.
AMelmeel rein gepülvert/ist gm wider die Fluß der MßvndG«.
^Augen vnd die Neffe Geschwar derselben / dareyn
geflräuwet / verwegen es auch nützlich zu den Augen-
arizeneyen vermischet wird.

Wider die tiefte Geschwar der Augen emgmWäs-
ferlein: Nimb gepülvert Amelmeel durch ein reines
Sieblein geschlagen iiij.Scrupel/dee Qummi öar-
eocojlX,Landitzncker/alle ren gepülvert/ jedes j. qu.
gedistilliett Wegerieiiwasserm? -oth: Solche Stück
vermisch alle wol durch ciuander/vnd beHalts m einem
Glaßlin/damit wasch dieAugengeschwar/vnd netzlei«
nine tüchlein darin/rn leg diein vü über dteGeschwat.

I OderniMreingep »,lvertAmelmecliti.q »l .gcb!al 'Nt
Hirtzhom/bereuSpießglasj.halb loth/Wcyrauchru«-
den/Myrchcn/geribene Sasylsictnlein/i<.cesi.qu.Alle
gemelte stuck solle aufs subtilste gepulvert seyn/darnach
vermisch sie mit Frawenmilch die ein Knablin sänget/
mach ein teiglein darauß/davon soi mir kleine KügllN
einer erbsen groß/die trockne vn behalt sie z« gebrauch:
Wanii es nun die noth erfordert solche zn gebrauchen/
so zertreib j.oder ij. in genngfamer Frawenmilch/netze
kleine leinine Fäselein dannn vnd legsin den schaden.

Amelmeel allein rein gepülvert vnd mit Frawen¬
milch temperiertzueinem wasserlein/ vnd wie oben ge-
Meldetgebraucht/Heiletauchdie kiessen Augegeschwär.

Amelmeel zii reinem pulver gestossen;.loth/miteim
halben loch des anffgetruckneten SafftS^cü, vnd ^

x werden/darvongebrauchjedertweilenein par/lasse sie mitRosenwasser temperiertwieein dünnes Sälblin/
sittiglich im Mund zerschleiffen/ darnach laß allge
machlich hinein schleichen.

««ich.», ogziver das Keichen/ Bestremung der Br»«fk vnv
knrtzen Athem/von dünnen hitzigen Flüssen/ die vom
Hanpt zu der Brust fallen vnd die Lnngenröhrlein
füllen vnd verstopssen: Nim rein gepülvert Amelmeel
anderhalb loch/Penidzuckerij.loch/derKüchlein t)ia--
rragacÄNtkX f/jßiäse? des Schleims von geweichten
Küttenkernen/jedes j.loch. Vermische solche Stück
mit Brnstbeerleinsyrup/so viel genug ist ein dünnes
Lattwerglein darauß M machen/darvon nimb ohne
vnderlaß ein wenig mit einem Benselein von Süß-

heilet die Schrunden der Leffzen damit angestrichen.
Wider die SchrnndendeS numdsvnd ziingentn Schr«nbm

hitzigen Feberl,:Nnn rein gepülvertAmelmeel/Pentd
jucker/Canar.odcrMaderyzucker/Rosenzucker/.loth/'»hchigen?«
temperier die mitRosenwasser zu eimLatwerglin gleich
eimdüncn sillblein / vndbestreichdieSchninden des
Munds vnd der Zungen offtmals damit/so heylen sie.

Wider die weissen Bläterlein der jungen Kinder Ess.„ der
tn dem MiiNd dasEssen genannt/soll die Säiigmuter
des Kinds Amelmeel tmMund wolvnd klein käwen/
folgende mittin wenig Rosenwasser vermischen / daß
<6 werd wie ein dünnes SälWn / damit soll sie dem

Kin»
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^ Kind den Mund vnd Zungen ojfk anflreichen. Oder

zerttcib Ameimeel allein mu Rosenwasserwieeinsalb-

lcin/vnd gebrauchs gleicher gestalt.

Rein gepülvert Amelmeel m:tgesottcnemMoflo-

der dünnem Traubenmuß vnd warmem Wasser ver.

mischet zu einem Mundwasser / vnd solches warm im

?ahnweht. gehalten / stillet dasAanwehethumb vonTru-

ckeicheit verursachet.

Schrunden Amelmeel mitRojenwasscrwl'eein dünnes salblein

temperiert / heylet dieSchrunden vnd Verwundun-

b.rbrüft.^ ' gen an den Warben der Weiberbrust/so sie offtermals

darmit best, ichen werden.

VnmSsstger Wider den viimassigeil Schweiß/davon bißweilen
Schweiß, vel zehrung des ielbs vnd das schwindsüchtig Fieber

erfolgt- Nimb rein gepülvert Amelmeel ij.Vnhen/die

L Bröcklin von Weyrauch auch zu einem reinen pulver

geflossen/temperier dic<vtück mit einander mit Eyer-

weiß zu einem dünnen Sälblein/vnd beflretchedcn

ganizen ^eib dai mit.

Nieren vnd Wider die Geschwar derNieren vnd Blasen.-Nim

schwä". " gepulveuAinetnieel j.loth/Leinsamen/Traganth/wcis-

sen Magsaamen/geschccltcn Ciicumernsaamen/jedes

j. halb loch. A lle gemelte stück stoß klein/mach mit was-

ser ein hartes Teiglein darauß/ vnd formier Kügelein

darvoil wie Feigbonen/ lasse die knicken vnd dun wer.

den/davon gib morgens vn abends j.qnintl. gepulvert

miccim Trüncklciil Bastard oder sonst süssen Wein,

ss wSri-ch Wider das schwerlich harnen vnd den g> offen b?en.Harnen, nendeu Schmerlen der Harnwinde: Nimb rein ge¬

pnlvert Amelmecl/zertreibe das mit frisch gemolckener

<2 Milch/vnd tlnie es mit einer Schrien in die Manns,

rutheil hinein.

Wassei-äch, So einem Weib ein wasserechtige böse Feuchtigkeit

ter Wcibcr ^niß der Mutter fleußt: Nmi! ein gepulvert A melmecl

ii/.loch/ gepulverten Weyrauch ij.loth /Gerflenmeel

anderhalb loch/schisserechtigen Alann j.ioch/alicsrein

gepulvert vnd dnrchgestebet. Diese stückalle vermische

wol durch einander/ vi'd zertreibe die mit Esclsmilch/

genß darnach lauwarm durch ein bequemes Inflru«
ment in die Mutier.

Amelmeel zu einem subticlen Pnlver geflossen vnd

Eycrweiß temperiert zu eiilem Salblem/Met das

u...n..c„Fliessen derguldenAdern/darübergelegt.

Nasenbluten. Wider das vnmässig Blnten der Nasen: Nimb

Amelmeel iili.loth/geflosseneii Gips ij.loth/Drachen.

O blttrgcpttlverii.loch/vcrmischsmitEyerweißzneinun

Pflaster/ vnd lege es auffein Tlich gestrichen über die

Stn n/es lnlsst bald.

Oder niin Amelmeelj.loch/vnd Alaun ein halb lot/

machs zu Pnlver/vnd strewe es in die Naßlöcher,

sckmcrtzm Amelmeel mit einem Schwcinshirn vnd Rosenöl

v^dZ.p^r. g<stosscn/vnd durcheinander temperiert wie emPfla-
-cm' ster/darnach anssein Tuch gestrichen vnd übergelegt/

legt den grossen vnleidlichen Schmerlen in der Glied-

suchl vnd Alppcrlein/also daß die Krancken desto eher

wider gehen/vnd jhre Hände gebrauchen können.

«Schrunden^ Ameimeel zu einem snbticlen Pnlver geflossen/ hey-

an bem.» e ^^jxSchrnnden vnd Verwiindnng der heimlichen

Ort darein gestrewet. Oder nimb Amelmeel/Grie-

chljehHariz viid Weyrauch/jedes gleich viel/stoß die zu

L einem stibnlen Pulver/ vnd zettele in dieSchrunden.

^rK'nder^ AmelMve! z»i pulver geflosscn/heylet die Verlegung
«wischende» vnd versebrnng der Itingen Kinder zwischen den Bei-

Beinen. amHlildcrn/von der schaipsc des Harne ver¬

ursacht/dergleichen auch die Versehrung am Ha!6

vnd andern Orten/sie werden gleich verurjacht woher

sie wollen.

Innerliche Wider die innerliche Verwundung der Manns-
Verwundung ruthen: Nittlb Amelnuel j.halbloth/FleischleimLai'-

cocolla genannt/ Bleyweiß/jedesanderthalb quint-

lein/ Kuhemilch darinnen glüendeKisclflcin abgelö¬

schet worden seynd iiii.vii^en. Vermische diese ding al¬

le wol durcheinandcr/vnd schrüize darvoii alle tag drey

oder Mmal in die Ruchen/sie heiltt seh: bald.

? Amelmeel im Mnnd gekeuwet / dienet wider den Nas-nb-»

Biß emes rasenden Hnnds/darüber gelegt. Hund-btß.

Wider den Brand vom Fcuwer machet man ein

gute Salb auß dem Amelmeel.- Nimb Amelmeel/ge. Feuw-r.

waschenSilberglech/Bleywciß//cdc6i).loch/Rosenöl/

S.IohaniisOel/icdcsvj.sorh/nettwWachslj.loch/

zerlaste das Oel vnd Wachs über einer Klnt/laß erkal¬

ten vnd wa,che sie drey oder viermal muNachtschaden

vnd ^artnegelwasser/wann dasgeschehen/ so thue die

andern stück revn gepulvert darein/rühr die wol durch

einander/so h.istu ein köstliche Brandsalbe.

Wider das Rotlanffen oder das heilig Feuer: Nun Rottaussen
rein gepülvert Amelmeel / temperiersmit Baumölen ^

vnd Eycrweiß zn einerSalben/schmiere den Schaden

damit/vnd legeMaiigoltblattcr darüber.

Q Amelmeel zu pulver geflossen/vnd in die alte Scha- a»e Schäd-^

den vnd Geschwar gestrewet / heffter die zusammen/ Geschwür,

macht Fleisch darinnen wachsen vnd heilet sie.

Auß dem Amelmeel machet man auch schone Bil-

der vnd allerhand Gethier nur Zucker wie folget.- Nun-

rein gepülvert Amelmeel acht Vn?en / schönen gepul¬

verten MaderyoöFeinznckcr)',ruij.vnhen/Traganch

der hüpsch weiß ifl/ArablschGnmm! dasklar vndlan-

terist/jedesiij. loch/ derTraganth rnd<Zummi^rz-

Kicum chm manin cin Geschir:lein/vnd schüttet vier

vni^en frisch Wasser darüber/lasset die xrruij. stunden

darüber bcyizen/darnach thut man alle Stück mu ein¬

ander zusammen in emMörser/vnd flösset die anffein

stiind wol durcheinander / so wird ein ftflerTeyg dar-

a: ß/darvon machet vnd trucknet man ailcthand Bil-

^ der vnd Thierin Formen wie man die haben wil / laf-

set die eai „ach trncken werden/die iliilMtln. r mandar-

nacb mit mancherley Farben/versilbert vnd vergüldet

sie nach eineSjeden gefallen.

Wie nian gedistiili^rr Wasser so sie trüb vnd vnrein

worden sind / widerumb lauter vnd klar machen soll, zu mache""

WirssgepülvertAmelmeel darein/rnhre es durchein¬

ander / stelle das Glaß hin / so wird sich das A melmeel

zu Boden seinen /vnd die Trübigkeit vnd Grobheit in

Wasser mit sich ziehen/darnach seihe es oben ab.

Die schwürige Aiiqeii der Rossz zu heilen : Nimb S»wLr,ge

Anielmeel z>i reinem Pnlver geflossen ij. loch/ gestosse.

nenWeyranch j. loih/vermischce vnd tcmpericrswol " ^

mit Houig/vnd thue darvon dem Rossz alle Tag drey

oder viermal ein wenig in die Augen.

Das XII. Kapitel»
Von dem Teutschen Reiß.

Er Teutsche Reiß ist auch ein Sommerge- ^

-^ ^traid vnd dem Waisen nahe verwandt / die I ".f
Aeher haben ranhe/spikige haar/wie dieGer-

flenähcr/vnd ist sonflmit den Blättern/Halmen vnd

Wlirizeln dem Waiden ähnlich/die Körner aber oder

Saamen lfl wetsser/dcrifl wic das Amelkorn in seinen

Hülsen verschlossen/vnd wird auch also anffder Müh.

len gescheelet.Dieses Geträid wird im Wefleneich auf

den gutenFeldern gezieletmitden andern Sommer,

früchten / am Rheinflrom aber ist diese Frucht vnbe-
kailnt.

k Von den Namen der Teutschen Reiß.
AS wird dieses Geträid von dem Banwersvolck

^im Waßgauwvnd Wcfler:eich / Teutscher Reiß

genannt / wicwoles keine Gmiemschaftc odcr Gleich¬

heit mit dem Reiß hat / daher es auch von den Kraut-

lcrn0ri22Qermanica,vndk.ilum Qei manicumifl

genennt worden. Etliche wollen das l i-lgum Oio-

fcorielis daraußmachen/aber sie jrzen sich/dann?rz-

ifl kein besonder Geschlecht deß Getrmds/ sondern

ein gemachter vnd gescheelter Kern / der gemeiiliglich

miß dem Amelkorn vnd alich bißweilen auß demWäi.

yen dnrch die Knnfl bereitet wird/ wie wir l'icbcvor in

demjchcndenCaplttlvon dem Amelkern außOlolco-

Fff'i rlä«
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^ riäe vnd (Zaleno er wl'.sen haben / vnd ist aber solches

Gewächs das l^pks l'keojzlirslii, welches von ihm

Griechisch/'ripngenaiintwird/vndiateintsch/l'ipka,

oder'I'^P^s,VNp1'^ji!iacereÄliL oder k^rumenr^cea

zum Vnderscheid deß Wasserkolben / der auch 1'ixka

genannt wird. s2eocr)'ron teu 0r^a Qermanicz,

L.L.Oi^a (Zermanjca,1'raAoscui?arc2n6icjum

Lcl'raZlimcereaje Ooäo. cui Lcl^-ir Q^^icum Lc

trumenrikarkarigenusKuellii vitjecur.Ol^is,/^.
an^aiLltiliznurn

Von der Natur/ Krafft/Wlrckung vnd Ei¬

genschafft vnd dem Gebrauch deß Teut¬

schen Reiß.

... hat der Teutsche Reiß ein temperierte Natur

-zwischen demWalizen vnd der Ge> sten/tann es ein

L halb Waiyen / vnd halb Gersten Geschlecht scheinet zu

seyn. Erwirdin derMnhlenabgescheelctvndbcre tet

zn der Kuchen/den sendet man mir Milch oderFle sch-

brühen wie denReiß/vnd ist ein fräffnge gute vnd wol-

schmäckende Spckß die gnte Nahrung «übt/ wie auch

dasBrodtdas darvon gebacken wird Etliche bereiten

diesen Kern oder Teutschen Reiß mit Wasjer ab/ vnd

esscn/hnmlt kleinem geschnittenenPet^rleinrndDill-

kraut / das settiget die Armen die das Flusch nicht zn

kauffen haben auch wol.

Das XIII. Kap.

Von dem Tüt cklfchcnforn.

Turckisch Korn, k^rumsnrum l'urcicum.

5 Rot Turckisch Korn. Braun Turckisch Korn.
?rumemum l' nrcicum krumenruml'urciculn

rukrum. purpureum.

braun/nach dem die Frucht eine Färb gewinnen soll/

die befrnchtigm sich aber nicht wie ander Getraid/son-

dern bleiben leer/vrivergehen wider ohn einigefrucht/

dargegen aber flösset ein jedergleichechtiger Stamm

an den Seiten zwischen den breiten Blättern auß den

Gleichen hersur runde grosse vnd dicke Kolben/die sind

in grossenGraßscheiden verschlossen vnd eyngewickelt.

" Ein jeder Kolben/ so er emblösset wird/hat er etwan

viij.oder x. Verß oder Zeileil mit glatten vnd hart zu«

sanien gen ungenenKörnern besekt in einer ordnung/

die seind eckechtig nlnd in der grosse der Gartenerbsen.

Die obersten Gipfel der Frnchtkplben/sind mit reinem

vnd langem zonechtigem Haargczicrct/etlichsistweiß

etliches geel/ etliches braun oder rotfarb/ nach dein die

Frncht ein Färb hat/die in der Graßscheiden vnd jrci,

balglein verschlossen ligt. Die Stengeldises Gewächs

wann sie noch grün vnd jassrig/seind sie snß wie zucker.

Die Fruchtwird spahtimende desAugstmonatSvnd

im Herbstmonat zeitig. Dieses Korns haben wir zum

wenigsten viererleyFarben/alsnemlichweißvnd geel/

vnd rot vnd braun.Es wil ein guten vn feißtenGrund

haben / kan keinen Frost oder Kalte nicht leyden / vnd

I sonderlich thnn jm die Reyffen bald schaden/imApril-

len pflegtmans in ein gnt Erdreich znseizen/vnd müs¬

sen die Körner zu wenigst ein werckschuh von einander

gesetzt werde/an ein ort da die Sonn wol hinkome kan.

GeelTm ckisch Korn. Weiß Turckisch Korn.
?rumemum ^urcicum kiumenrurn l'urciculn

lureuni. album.

turckisch.
Kern.

As Turckisch Korn hat viel harrer/aderech-

!tiger/weisser Wurzeln von einem Haupt

^herkommend / das stösser erstlich so bald es

anffgehet/nnr ein Graßkeymen gleich dem Hirschen/

nach dem folgen die andernBlätter/die werden je län¬

ger/ breiter vnd grösser dann die Blätter des Rohre/

die runde/dickc/gleichechnge Stengel werden Manns

hoch vnd auch bißweilen höber / die seynd mit einem

weissen Marck jnnwendig gefüllt wie die Zuckenöhr.

Am Oberntheil thiitsich gegen dem Hewmonat ein

strausscchtigtBlnmhcrfnr/wicdieBlnm desRoh:s/

die theilet sich in viel Aeher auß/vnd blühen wie ander

Korn/deren seind etliche weiß/etltchegcel/vnd etliche Von

» " ^,'i
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ä Vonden^IamendeßTürckischcn Indianisch Kon,, kiumenmminäicum.

Korns.
V ^ ^I^i ili«dor(Iu8 hättet das Türckisch Korn vor

V das 1 riricum kzArianum?linii>aber es rey-
me« sich gar in« damit/vnd seynd dieKörner vil zu klcin
darzn/sintemal l tteo^krattus schreibet/daß das I"ri-
ncum L^ürianum so groß wachse/daß ein jeder Kern
einer Oliven sich in der grosse vergle«che.Mit dem
Iico ln^ico?Iiiu2>ioal'er/ vcrgleichet sichdieses Ge¬
wächs viel besser/ darvor wir es dann auch halten / biß
wir eines bessern bmcht wcrden.Es wird hetttiges Ta¬
ges von dcnKrälitlernkrumenmm^urcicum,In-
ricuml" urcicumzfiumenmm^liscicumzkrumen»
rum In6icum,IVjai2um vnd lVlai^ium genant. ^krn-
rnenrum lnäicum 6i6tum, L.L. ?urcicum

L frurnencumüc1'iplram3Ana>1'raAo:krumenrum
rurcjcum,kucI,.^nZ.(Zes(cuiLc?AnicuMpereAri-
num)l)oc!o.IncjicumzIV1zrrk.I^on.Lali.l'riricum
La6drj3Num,Lorcjo:kiii.(^e5lic)rr.IncjlcuMzI^u^cI.
?orrse.^lijmmInciicum,l)olj.^2l.(cuiLcKrumen»
rum^llaricum) l^ac. Inäicum ?Iinianum,Kuel.
tZe^in c^r.^u.I^olz.lVIai? In6icum,Lee5.Ls:iicr.^
Italiänisch / i»^»s vnd 1«^. Hi-
spanisch/Hl/o 7ttn/tte/co. FraNlzösisch/L/c^ieIn
West Indien/älcktt vnd ^??..Vngeritch/ioro^Ltt^!.
Engllfth/TürckWchate.^TurkieCorne.Möhemijch/
Turecke Zy«o. Flehmisch vnd Brabändisch/TmckS.
korenvndTorcxcoren. Hochteulsch/TürckischKorn
vnd Türckischcr Waiden.
Voll dcr Natnr /Krafft^ Wircknngvnd Ei-

genschafft deß Türekischen Koms. ^
^>AsTnrckischeKorn ist cm wenig wärmer dann anch mit derWnryes/alißgenommendaßesnochvl'er
^derWäi ^en/welches leichtlich von dem süssen Gc« oder sunsf biß in sechs vndcrscheidene Rheyen beson-
schmack abgenommen werde» mag. Dochnchrekes dererWilr^leinvberdem Grund hat bißzn dc«n ersten

Gewerb oö Gleichen/daranßdie ersten Blatter wach-
sen/vnd ist auch daSgamze Gewächs ganyvollkom-
menlicher/stärcker/grösser/dickervndhoher/danndaS
gemein Türckisch Korn. Die Kolben deßgleichen sind
den Kolben dcßTurckischen Korns derForm vnd Ge-

viel weniger als kein Gerräid vnder allen den jenigen
so beyvns wachsen. DasBrodrdaS von demMeel
dieses KornSgebackenwird/istzimlich weißsoeswol
gebeutelt worden ist/ist aber knicken vndhart/istsast
schwarlich zn däuwen/ vnd stopffe« den Bauch/macht
viel Wind/vnd «st ein gnte Speißvor Schisilcuth/
Holyflösser/vuddie jenigen so grosse vndschwäreAr-
bett chun.

Innerlicher GebrauchdeMürcki-
schen Korns.

<^>AsMeelvondem TürckischcnKorn wird heuti,
^ ^gesTages von denKöchen in der Küchen gebrau-

chet/darvon machet man gute GemüßvndBrey mit
Milch oder Fleischbrühen / die nehren mehr als das
Brodt/ ist ein gnte E peiß vor arbeitende Leuth / dann
sie sättiget wol/ vnd helt hart wider. Aber schwachen
vnd blodenMenschensindsolcheSpeisenz«,starck/sm-
temal sie die schwärlich verdauwcn können.

Wider die laiiwtrigcn Bauchfluß - Nimb türckisch
Kornmeel das wol gebentelt ist/roschte es wol in But-
tcr/ftbütte Wasser oder Milch darzn daß es genug ist/
laß wol sieden zu einem Brey / vnd gib dem Kranckcn
zu issm/eL stopffct ein jeden Bauchfluß.

EujfcriichcrGcbrauchdcßTürcki--
schen Korns.

Blatter dcß Türckischcn Korns wann sie noch
^ ^ frisch vnd grün seyn/gehackt/darnachin einem

Mörser gestosscn/vnd den Saffr darvon ausgedruckt/
H-y. der lSschet alle HitzvnEnizüttdung/sonderlichaber das

Vlvnauffcn. tttcher darum geneyt vnd darüber gelegt.
Weiter haben wir keine Erfahrung mehr von die-

sem Gewächs/wozu es ferner möchte gebraucht werde.
Das XIV. Kapitel.

Von den» Indianischen Kom.
AsIndianisch Korn ist mit dem gleychechti-
gen Stengel / Blätteren rnd Blumen dem

ATnrckischen Korn gan«? ähnlich/deßgleichen

Geel Indianisch Korn,
krumenrum Inäicum

luteum.

Braun Indianisch Korn,
krumenrum lnciicum

sx»a6iceum.

^»qwiriqc
Bauchflü^.

Indianisch
Korn.



stalt halben auch ahnlich/aber doch wie da6 ganye Ge¬
wächs grösser vndschoncr/deßgleichen nuch die Kör¬
ner oder Granen / vnd schet man ein besonder groß
wunderbarlich Geheimnnßan diesem Kolben/daß
GOtt der HERN also wunderbarlichdnrch die Na¬
tur/ die ihm dienen muß / spielet vnd handelt in seinen

618 D. Zacobl TheodortTabernaen'ontani/

^ Kolben vom Indianischen Korn. ^ Weiß Indianisch Korn. Schwary Indi^n .Korn.
....... krumenmmlncjicum t'tumsnrum Ii-lZicum

krumenu Inaicitpics. zjbu>^»

Veielbralln Indian. Korn.GoldgeelIndian.Korn.
krumeiikum Inäicum I^rumenrum Inciicum

viol^ceum. sureum.

Wercken/ vnd sonderlich!indiesem GewackSdcßwit
vns blilich zu verwundern habcn/vnd deiiEmi tii/E-
wigen wahren GOtt auch allein anßseliun Crraku-
ren selten ei können lernen / dnnn etliche Kolben die¬
ses Gewächs seynd mit ihrer Frucht gans wc?ß / t!tl?cht
schwarz vnd schön glanycnd/etlichegeel/etliche bi ann/

Geel/weiß/auchetliche blaw VN veielbrann: auck etli¬
che geel vnd weiß Indian. Korn mir veielbrauun»

vnd blawen Pnncllem besprcugt.

vnd die
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4 Wciß/bmuN vnblaw In.Vclelbraun/weiß/schwari?/5' Roch/schwaryvnd braun Weiß/ veielbraun/ gecl vnd

duuusch Korn. braun / vnd zum theil mit
krumenlum 1^6. album, braunen PünctleinIn-

spacZicsum Lc coerulcum. dianisch Korn.

Indianisch Korn, mit braunen Pünctlein be^
sprengt Indianisch Korn»

vnd die andern weiß/braun vnd blauw durcheinander
gcmenget / also daß erwanelllcheRlieien halber weiß/
die anderen braun/vnd die dritten blaiiw /vnd etliche
Granen darnach durcheinander vermenget vnd ver¬
seht seyn/ also daß e.wa-i eines /zwey oder drey n riß/
RothvndkcstenbraunIn-Goldqeel rnd weiß In-

dianisch Korn. dianisch Korn,
krumsnrum Inciicum ru»krumenrumIncjicum au»

krum Lcl^ZijiceUm. reum Lc ailzum.

die andern blauw/wider weiß vnd darnachCastanien-
brann / also abgewachsen an einer Rechen / vnd dar¬
nach durchaiiß an den andern gesehen wei den.Etliche
Kolben scnndmitjhrcn Granen gargeel/ die anderen
garbrau»/ etliche weiß/ braun vnd blauwe/die ano^rn

Blauw/geel/weißvndmit blawen Pünctlein be¬
sprengt Indianisch Korn.

Loeruleum>kireum -ilbum Lc pun6tulis coeruls»
piÄuinfrumenrum Inäjcum.

Fff m/ Veiel-
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k Veielbraun/weiß / schwartz vnd blauw/ darunder die k besäet ist: Aber ehe sie die Korner ins Erdreich sitzen/

Missen vnd blauwen mit kleinen braunen Dipfflem lassen sie den zuvor ij.tag in Wasser weichen / zu dem
änlich besprenget seynd/ als wann sie durch ein Maler seyen sie den nicht eher/ es seye dann das Erdreich vor-
alsok»mstlichgemal<t worden weren. Etliche seynd hin vom Regen feucht worden. Auffsolche weiß mag
roth/schwartz vnd braun/etwann «ins vmbs ander/et- tnaz, diese Fruchkauch in vnseren fanden setzen/ vnd
tvan zwey oder drey/auch vier / mehr vnd weniger eins muß aber solches imAprillen geschehen/sonst komt dicse
vmbs ander also versetzt. Etliche seynd weiß/ Veiel« Frucht nicht zu ihrer rechten Aeitigung.
braun vnd geel/darunder die weissen vndgeelen mit Vondcn ^!amcn deß Indianischen
schönen kleinen / braunen Dipffling gemalet seynd- Korns.
Noch findt man daß etlicher KolbenFrucht geel/weiß/ /PS ist diese Frucht ein Geschlecht der Frucht die wir
auch etliche blauwe vnd Veielbraun/ anch etliche geel ^heutiges Tages Tnrckische Korn nennen / welches
vndwe»ßseynd/darvnderd,egeelenvndwe,sscn/mtt dieFörm vnd Gestalt beyder Gewächs bezeugen/beyde
Veielbraiinenvnd blauwen Piinttlein besprenget was die Gewächs an ihnen selbervnd dannauchbey«
seynd / vnd hergegen wider»ttnbdieVcilbraunmvndder Kolben vnd Früchte belangen thut/ derowegen sie
blauwen mit geelen vnd weissen Punct.ein. Etliche einander nicht abgesondert sollen oder kön-

L Kolben aber seyttd roth vnd Castanienbraun/ hin vnd L werden/ob schon diese Indianische Frucht die an-
her eine Färb vmb die ander versitzt/Die andern sind dergrösse vnd schöne nbertrifst.Vnsere Kräut«
Goldgeel vnd weiß / auch le ein Färb vmb die andere ^ nennen sie zum Vnderscheid der andern/krumsn-
verseizet/vnd etliche blmlwe/geelvnd weiß darvnder die rumln^icum,1'rirjcumlncjicum,vndlvial2umln-
weissen vnd geelcn mit blauwen Dipsslein besprenget clicum. DieIndianer nennen sie vnd
seynd/also daß wie wir auch zuvor gesaget/sich höchlich ^Englisch CorneofAsia.^WirntnnensIndianisch
<ln dieser Frticht zu verwunderil ist/vnd sind also dieses ^orn. ^k^umenmm Incjicum, ^l^vs s^ce»
Indianischen Korns smisizehen Geschlecht/da die ^umL.L.I^1iIiumIn6icum,L2li.^lil>umknciicum
Frucht allein mit ihren Farben also vnderscheidm siiu6,l^vi).icon.krumenrum^li2ricum,(Zcr.^

IMKZSSSS! »ZSS-
«SSMSN-SS» D-SSL».?«

Es sennd diese frucht «Mich auß West Indien in beitsamcn Leuchtn. Etliche bereiten diese Brey oder

-»»'.-im,'schaff,<n,vndM>.»s-r?-n,Mn°,«nd m->fi<,schbmh-n,-,-z.b-^rmis/m,«°Is,«°°cha»ch>anzs->mabz»a.,«,«.r°w.
Kalte vnd Reiffnichtleiden können/vnd mnssen den XV.
warmen Sonnenschein haben / zu dem muß deren mit
wasseren mit lauwemWasser wol gepflogen werden/so ^ V ersren.
fernr es auch in einen guten seystenGrund geseizt wird/ ^^ ^Er Gersten seynd snrnemblich in vnserem
vndwirdzeitigim Ende deßAilgstmonats/oder aber zwey Geschlecht / nemblich die
im Herbstmonat/ wie daSTurckischKorn. groß vnd kleine Gerst/ oder aber die Winter

Die Indianer setzen die gemelte Kornftnchte also/ vnd Somergerst/ darneben haben wir auch noch zwey
es gehn ihrer viel auff denAcker oder Feld dasiedie Gcschlecht/vndob gleichwol dieselben nicht so gar ge-

L Frücht hinfttz«n wollen/die stehn ordenlich in einergs, meinseynd/ so werden si« doch anch in Temschland
raden Zeilen vnd gleicher weit« nacheinander / deren vnd Franckreichgesäet vnd gepflantz«/vnwerden aber
jeder hat ein scharpssen Pfalz damit sticht er ein Loch in diesevicrGeschlechtwiefolgetvnderscheiden.
die Erden/ wirfftmit der lincken Hand vier oder fnnjf t. Die gröste vnd Wintergerst hat grosse kolbechti« i.
Körner in dasselbige / vnd schauet das Loch mit einem ge Aeher/ vnd ist ein iedes Aeher mit vier Versen oder Wtimrgerfl
Fnß widerum zu / damit es vor den Pappageyenver- Zeilen besitzet/etliche ab«r anch mit sechs vnd etliche mit
wabrct scye. Tritt darnach «inen Schritt hindersich/ acht Zeilen.
macht wider ein ander Grub wie er die erste gemacht l l. Dagegen ist die gemein Sommergerstennur
hat / also thut er auch mit der dritten / vicrdten / vnd so Mit zwoen Zeilen besetzet.
fort an/trittet alle mal ein Schritt zu ruck/macht ausf lll. Der Sommergerstenaber haben wir noch ein in.
jeden Schritt ein Gruben/bißer seine gantze Zeile voll« anderGeschlechtdie ist mit vielen Zeilen besetzet/gl«ich
bracht hat,Gleicher gestalt thun die anderen alle/ein je- wie die Wintergerst. ^ ^
der inselner Ordnung vnd Reihen/biß dasganizeseld IV. Noch hat man auch dasvktrtt Geschlecht/dasRking-rft.

ist m
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^ k. Winmgerst. ttoräeum polMickum. k II. Sommerger/k. ttoräsum «Miclwm.

kompt/nemlich an jeder Spitzen einen.Der erst bringt

dieWurizel der begehret vndersich/der ander aber den

Halm mit seinen Blättern vnd solgends die Acher»

Die graßechtigeBlätter seynd breyter vnd lustiger an«

zusehen dann die Blätter deß Wäiyens / dagegen

aber werden die Halmen deß Wagens hoher vnd

kräfftiger dann sie an der Gersten seynd. Die Gerst

wachst schneller vnd bälder in die Acher dann einig an¬

der Getraid/brmget gar keine B!ni)et/ sondern so bald

siezn den Aehrenkeinen ist/bringt sie aujfstund jhrm

Saamen in dünnen Häiulein verschlossen/dererstlich

gar weych vnd weiß wie ein Milch/ zeitiget sehr bald.

l'jisopkraüusz.kiiiz.derAltGriechischArizct schrei¬

bet/daß die Gerst verändert werde in Wäiizen/vnd der

I Wäiiz in Gcrst/das haben wir in vnscrn Landen noch

nicersahren können/mag villeicht in andern Ländern

geschehen. Man kan diese Frucht alle Jahr zwey oder

dreynial säen/ nemblich vor dein Wnuer / im Merken

vnd auch im Meycn/wie eö in viisern Landen brauch¬

lich ist.EswildieseFrttchteingurgesilnd/gctnngtvnd

wol gcbauwcnErdreich haben/ sonstmißrathetsie vnd

wird zu Vnkrattt/ sonderlich aber wann feuchte vnd

nasseJahr seynd.

Von den Namen der Gerst.

5>Ie Gerst wird in gemein von den Griechen/ice«'^,

^genannt. Lateinjsch/»orcjeum.

I. Die Wintergerst die viel Reihen hat / wie auch

die Sommcrgerst mit vielen Reihen/wird Griechisch/

K genannt. Lateinisch/ »oräeum

ckum? koräeum k^emale oder^kernü, vndt-lor-

<jeum m2jus. ^l-Iorcieum pol^üickumk)?l)ernum»
L.L, l^orclLUMz Lrun. I^ac. Le1'.I.ob I.on.

eaÜ.vocZo.cXs.Qer. m^us,? rago. primum /^NA.

secun6umk^ema1e, Lorä. in Oiczs. xoIMckum,

fuck.1' ur.Oocio.^I I^u^cj.^j

III. Die Sommcrgerst aber mit viel Reihen wird

zum vnderscheid dcrandem/ttor^eum

TÜivum geheissen/vnd »oräeum crimeürc: poiMi-

ckum^ttoräeum x>o!^!iickum vernum: L.L. I^c>-

kelo.seni« versibusMsrrk. Om.Ssprenuiomno.

riMmumn°^^^°''-I-od.ob^Dt^Wiutcrgerstlv!rd gemein-

c

ist in FranckreiH gemein/die wird bey vns Rein Ger¬

den genannt / darumb daß die Korner wann sie zeitig

werden selbstaußjhren Hülsen fallen/die man sonst in

andern Gersten schwärlich von den Hülsen absondern

kan. Sonst seynd alle erzehlte Geschlecht mit jhren

Graßblätteren / Halmen vnd ihren rauhen Granen

einander sastgleich/ vnd deßwegen nicht wol von ein¬

ander zu vnderscheiden. Am siebenden Tag nach der

Saat gehen sie aufs vnd kriechcn ihre Keymen Herfür/

also daß ein jed.6 Korn besonder zween Keymen be-

111. Sommergersten mit vielen Reihen.

5jol^eum ^>c>IMickum X^ivum.
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4gemeinlichGerstvndgroßWintergerstgenanur/wie?Speiß genuizer dann in vnsermTeutschland/vndwcrS

dieSommergerstmit vielen Reihen/zum vnderscheid
derkleinenWintergerst/großSommergerst.

I I. Die klein Sommergerst aber wird Griechisch
genannt/ vnd von Lolumella Lateinisch/

I^loicleum Qaiaricumz von andern I-Ic>r6eum ciilii-
«kum, I^onjeum Xitivum vnd rrimetire minus,
^orcjeum ciWcliüL.L.I^ucli.Oocjo.Aal.l'ur.Lort!
in Oiolll^oii, I^UAd. minus, l^raA. I-Iorcjei zllerum
^env5, L^s. iiinis ver5i!?us,lV1^lr.L2M.^ Au deutsch/
klein Gerst vnd Futergerst. Flehimsch vnd Braban,
disch/kleinGerste vndSomergersteoderGerste niettwe
Ryhen. Engtisch / Lommon Barly/ inWelsch Bra-
band vnd Flandern/Pamelle.

Die Gerst aber die sechs Reihen oder Verß hat/ wird
L Griechisch Latelnisch/ttor6eum t-Iexstti-

ctium,vnd vonLoluniell^zl^orcjsumcanrkerinum
genannt.

I V. Die rein Gersten aber die von sich ftlbstwann
fi« zeitig wird außjhren Hülsen fellet/wird Griechisch
r^°xs<S^. Lateinisch/ L^mnocrirkum,ttorc!eum
inunclum VNd t-!or6eum nuclum genallnt/ohnange-
sehen daß der nackt Haber anch »oräeum nuäum
genannt wird. Diese Frucht soll auch in Cappadocien
waehsenvnd gemein seyn/wie Oridaliusli. i.coU.c.i.
bezeuget.

Sonst wird die Gerst von 8erapione 1ik.5imp.ca.
izi.auff seine Arabische Sprach x^/ne?-genannt/ von
dem (ZlolloZrapko^liakkariszÄ^ vnd
vndvon^viccnna5^^. Sonst werden auch nach¬

ts folgende Namen hin vnd wider bey den Arabischen
Auchoren gelesen/
sc^^^.x-t/i^Äe/^'-.vnd x-?/^. Iralianisch heistet die
Gerst o^/o vnd o^o. Hispanlsch/cev^vild
Frantzösisch/o^e. Vngerisch/^. Behnnsch/ Gecz-
men.Poliusch/Panczmye».Candisch/cöm/nn.Eng,
lisch/Barly.Flemisch/Brabändisch vnd Hochteutsch/
Gerste. DiegaiitzeGerstd»enitgescheelet«st/wirdvon
t^j^ocrace Griechisch gcnannt.Latei,
nisch/ Iilorcleum inre^rum. Das Gerstenmeelwird
Griechisch / n'vn» auch mit einem zusammen
gesetzten Wort/n,x-^-,5 genannt. LateiniselMorösi
fsrina crucja VNd 0meI^lis,VNd von I-IsIisizbare.A-
rabisch/»eren. Das geröscht Gerstenmeel aber wird
von l^ippocrareGriechisch/^^^-»'zgenannt.Latei-

^ nisch/ ^1pkirumvnd?o1enr2, oder Marina l-joräei
rotti.Das Gerstengraß ehe es zu seinen Aehren stosset/
vnd dem Vieh zum Fuier abgemehet wird an statt deß
HeuweS/wird von etlichen Gricchlsch/rfas-icgcnalu/
wiewol auch viel es nicht vngeschicklich/ halb gedonet
Heuw außlegen. Lateinisch heißt es kaira^o ttor-
«jescca.
Von der Natur / Krafft/ Wirckung vnd Ei¬

genschafft der Gersten.
5>IeGerst kulet vnd trucknetimerstenGrad/sie r«i-
^ niget/sanfftiget/zeitiget/erweichet vn lindert: Sie
treibetden Harn/ist dem Magen zuwider/blehec den
Leib anff/gibt ziemliche Nahrtuig/ führet doch weniger
dann der Waiyen / vnd wird aber deren das Auffbla-
hen benommen durch das kochen/ sie wird nicht allein

^ zur Speiß vnd Tranck/ sondern auch zu der Artzney in
viel weg nützlich gebrauchet.

Innerlicher Gebrauch der Gersten.
H?S haben dieAltendie Gerstvor anderem Getraid
^in der Kuchen fast sehr gebrauchet/vnd ,st wahrlich
«in gesunde gme Speiß nit allein den gesunden Men¬
schen dienlich / sondern auch den Krancken in viel weg
nützlich. Die alten Fechter haben sich bey der Gersten
als einer kräfftigen Speiß beholffen/ vnd dieselbigein
siattigem Gebrauch gehabt / derowegen sie auch wie
plinius lilz.lL.cap./.Gerstenfresser genannt worden
feynd. Heutiges Tages wird in keiner Landschafft der
ganyen Christenheit die Gerst mehr in derKuchen vnd

wol zu.wunschen/daß wir bey derselbigen vnd deren-
gleichen gemeinen vnd bekamen Speisen bleiben / vnd
vns damit liessen benüge/ wurden wir ohn allen zweif-
fel vieler Kranckheiten entladen seyn / die wir durch
den vnmässlgen Vberflnß vber vnsern Halß bringen/
welcher auffdiesen hemigenTag noch kein End wil ha.
ben/ vnd auff einen Imbiß mitFleisch/ Hünercn/Fi-
scheii vn so mancherley Speisen die Natur überladen/
den Magen also verderben/ daß wir ehe Zeit vuser Le¬
ben zur Sraffverlieren müssen.
Es wird aber die Gerst auff mancherley weiß gekocht

vnd bereiter. Erstlich pflegt der gemeine Mann in fri-
schemWasserzu sieden bißsieanffspringt/zersehrttvnd
zu Muß wird/die schmelzt er mitButter oder schmaltz/

(Z saltzet die zimlich/vnd speiset sich vnd sein Gesinde dar-
mit/ isset die mit Brodt / vnd ist über die Maß ein nütz¬
liche Speißdiezimlichnehret.

Die Reichen aber kochen die gerollte Gerst mit H»,
nerbrühen/Capannenbrüheoder Rinds oder Hamel- .
fleischbrühe/die gibt von wegen der gemelten Brühen ^
kraffcigere vnd bessere Nahrung/machtein gms (doch
dickes)gebint/ist derwegen bcydeGesundcnvnd Kran¬
cken ein sehr nützliche vnd köstliche Speiß.

Eklichesieden die Gcrsimit Milch zu einem Muß/
das nehret auch trefflich wol / ein gesunde Speiß alten
vnd jungen Menschen die nicht Feber vnd Hauptwe-
hechumb haben / sonderlich aber ist dieses ein krafftige
Speiß vor die Kinder / bleiben darbey gesund vnd be¬
kommen darvon ein gesnnde/lebliche Färb.

» Gerst mitMandelmilch zu einemMüßlein gesotten
vnd mit ein wenig Penidzucker süß gemacher / ist ein w>gcnsncht.'
heylsame Speiß vird Artzeney in dem Seitenstechen/
Briistgeschwar / Lungensuchtvnd allen hitzigen Ge- Brust." "
brechen der Brust vnd Lungen.

Ein Gerstcnmüßlein mit Fleischbrühenwol gesot. Maqcnweh-
ten/vnd mit sauwerGranarensafft temperiert/ ist ein vonHilz.
fast nützliche Speiß zu dem Magenwel>e von Hitzen
vervi sachet. Solches mag man auch in hitzigen Febe!
mit samerem Bruirnenwasseralso siedeii biß die Gerst
zerführet/darnach mit sauwer Granatensafft oder Ag-
restabbereiten/vndsoll man aber das fieissigmercken
daß dieGerst sehr wol gesotten werden soll zu allen spei¬
sen / sonst blähet sie den Lab auff vnd wird schwärlich
verdauwet/ welches ihr durch das wol sieden benomen

I wird/daß sie nicht allein nicht blähet/sondern leichtlich
abgedanwctwird/vnd auch bessere Nahrung gibt.

Gerstenbrühlein von wolgebeureltem Gerstenmeel Mag-ng«.
bereitet/ohne Butter/Schmaltz oder Oel/dienet wider
die Geschwar deß Magens/ doch müssen sie nicht zu
starckgesaltzen seyn.

Gerstenbrühlein von reinem Gerstenmeelmil sti-AA" »»b
scher Milch gesotten/ziemlich gesaltzen/diener wider die sch«^"
Geschwar der Nieren vnd Blasen / dergleichen wider 2nnc«--t-
alle innerliche Geschwar.

Gerstenmeel wol in Bilttcr geroschct/ vnd mit ge.^ss,
stahlter Milch zu einem Breylein oder Müßlein ge-Bauch,
sotten/stopffet den flüssigen Bauch.

Ein krafftiges vnd nützliches Müßlein wider die Schwind vn
Schwind vnd Lungensucht:Nimb ein Handvoll rein

X gebeutelt Gerstenmecl/Amclmcelitti.loch/Krebsfleisch
von den Schwanken viii.vntzen. Das Gersten vnd A-
melmeel sende mit genügsamer Mandelmilch / die
Krebsschwantz aber sende wol mitxxxij.vntzenfrischer
Geyßnnlch oder Schaffmilch/die streiche anst'einPfcs,
fertlich/thu sie darnach zu dem Breylein voll demGer-
stenmeel/vermische es wol vnd thue noch sennerdarzn
«in frischen Eyerdotter vnd vier Loth Zucker/laßge-
mächlich über einem Kolfeuerleln sieden biß einBrey-
lein darauß wird/davon gib dem Krancken Morgens
vnd Abends zu essen.

Ein sehr krafftiges vnd wolgeschmacktes Gersten-V-l,.hrt«
müßlein vor gesunde vn irancke verzehrte Leuth bereit«

also?
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k also NiMb gerollte Gerstel» / laß sie wohl sieden/

'darnach thue sie in ein Seihpfanncn vnd wäschc die
sanber auß/thu sie folgendS in ein saubern Hafen/schüt¬
te ein krafftige Hüner.oder Fleischbrühe darvon das
seyst abgehoben ist darüber/ lasse so lang sieden biß die
Perst dick wird: Nimb darnach ein gesottene Hennen
oder Capaunen Brust/schneide die kleln/vnd stosse sie
wol in einem Mörser/ lasse die mit der gemelten Ger¬
sten sieden.

Ein ander gutes Gerstenmüßlein vor krancke Leuth/
welches sehr wol nehret vnd starcket: Nimb gerollt
Gersten/wasche sie saiiber/chue sie in ein bequemes Ge-
schirt / sende sie wol mit guter Fleischbrühen biß sie zer-
fehret/dte streich auff ein Psessermch/thue darzusri-

^ schen vngesalizenen Butter daß genug ist/vnd rühr et¬
liche frische Eyer darein/ laßsitiiglich Mit auffsieden/ ^
versalze es nicht so wird ein krasstiges wolgeschmackieS
Breylein darauß.

Etliche kochen die Gerstenmüßlein mit Milch auff
folgende weißt Sie nemmen gescheeltc Gersten sieden
dieselbige erstlich wol mit einem Wasser / wäscheN die
wol auß mit frischem Wasser/thun sie in ein bequemes
Geschir:lein/ giessen frische Kühenulch darüber / thun
auch frischen Buttern darzu/ lassens wol über einer
Glut sieden biß es dick wird / salizens ein wenig/ rich-
tensalsoanvnd bestrewen es mit Zucker / ist ein« sehr
anmutige Kost/die sehr wol speiset.

Etliche bereiten die vorgemelte Speiß mit Mandel¬
milch/sieden die Gerst zuvor inWasser vnd waschen sie
darnach sanber mit snschemWasser/thun Blitter vnd

^ ein wenig Saltz darzu / siedens biß die Gerst zerfehret
vnd dickwtrd/gleich einem Müßlein/richtens darnach

Hetsser«. piw bestrewen es mit Zucker. Gemclre Müßlein ist
dcr's'rust. inderHeissere/Railhigkeitder Brust/ Lungensucht/
tunqensucht. Brlistgeschwär/Seitengefchwer/deßgleichen in dem
Awär^" dunen vnd truckenen Htisten / wie auch in allen hitzi-
Zru-kntr genGebrechen derBrustvnd Zungen/ vnd in allen hi-

Ftebern ein gesunde vnd köstliche Speiß vnd
Artzney.

Etliche machen ein gntesGerstensüplein in Fcbern
S"b«r. »nd andern Kranckheiten also: Sie nemmen Gersten

sieden die inWasser/waschen sie darnach in einer Sei¬
hen mit frischem Wasser wol ab / thun die Gerst in «in
Häfelein/ schütten darüber ein gute lamere Erbsbrü-
hen/ thun auch ein wenig vngesal^enen Butter darzu

l) vnd ein wenig Saly oder so viel genug ist/.lassens wol
sieden biß die Gerst aujsbricht vnd weich wird/darnach
nemmen sie Peterleinkraut/Majeranoder sonst ante,
t« wokriechendeKräuter wie die einem jeden am an»
mutigsten sind/hacken sie gar klem/röschten sie mit dem
Butter/ vndZschillttn es in das gemelte Gerstenst'ipp-
lein/lassens wol sieden/darnach richten sie es an/dann
es ein kräfftiges/anmutiges Süppletn vor krcmcke
ieuch/die ein abscheliwen an dem Fleisch haben. So
man aber gemeltes Süpplein krafftiger haben wil/
daß esmehr nehre/so sol man an statt der Erbsbrühen
gute Hüner / Capann oder RindSfleischbrüheoder a»
herein gmekräfftige Hammelflcischbrühennemmen/
vnd obgemeltermassen wol sieden lassen/vNd mit gnten
Kraukern abbereilen.

L Etlichebereiten die Gerstenmüßlein also vor Febri»
citanten/ vndvordie so von vnuatürlicher Hiiz vnd
Feucht« der Complexion/ mit hertschung deß Bluts
kranckfeyttd: Man nimbt gerollter Gersten/lassetdie
Mit Wasser wol sieden so lang biß sie gar zersehret/dar-
nach thut man zweymal so viel guter Mandelmilch
darzu / lassets miteinander sieden zu bequemer dicke.
Man mag auch auff folgende Weiß machen / also daß
du nemmest gerollte Gersten in frischem Wasser wol
gesotten biß sie zerfehret / darnach wol durch ein sauber
Psefferntch gestrichen / thu? darnach Idreymal so viel
Mandelmilchdarzu / vnd laß sittiglich mit einander
sieden biß ein Bryelcm wird.

t Gemelte Müßlein dienen wol in allen Hihigen Fie- s«5«gFieb,k
bern/in Brustvud Lungenkranckhciten/in der heisser«
vnd trücknedeß Halß / im Seitenstechen/ Brustvnd K-anckh-ik.
Seitengeschw«r vnd alle»» anderen Gebrechen von ..
Hitz vervrsacht/ sonderlich aber wider den dünen Hu, Br"?.
ften/vndmagman dieselbigen mit Pcnid.oder Can.
ditzucker/nach eines jeden Gelegenheit fuß machen.

Oder: Nimb Gerstenmeel/lasse das wol mit einet
Brühen darinn zuvor ein Hanvoll Fenchelwuryel ge¬
sotten worden ist/ sieden/ vnd thu« dann zweymal so vil
Mandelmilch dazu/laß es so lang sieden biß ein Müß¬
lein darauß wird/das gib demKrancken mit oder ohne
Zucker zu essen/wie es eines jeden gelegenheit seyn wil.

Wider di« Bauchflüß Mach «in Gerstenmüßlein
nnff folgende weiß: Nimb gerollt« Gersten/waschesie

6 sauber vnd lasse sie wider trucken werden: Darnach
kreche sie ein wenig M einem Morselstem/ röschtesiein
einer eisenen Pfannen biß sie braun wird/ darnach thu
sie in ein Häfelein oder Kesselein / schütte darüber ein
gute Mandelmilch vnd laß sieden biß ein dickes Müß,
lein darauß wird/ salh vnd schmäh es nicht zu viel/vnd
gibs demKrancken zu essen. D« magst auch gemeltes
Breylein mit gestählter KüheMilch bereiten sv on di«
Mandelmilch nicht gehaben kaust.

Wider die jungen vnd Schwindsucht ein gute kost,
liche Gerstensuppen berett« also: Nlmbxvj. vnizen ge¬
tollter Gersten/ wäsche sie sauber / sende die mit einer
guten bereiten vnd außgenvmmenen Hennen in sie¬
ben Massen Wassers/ biß di« Gerst zersehrer vNd das
Fleisch der HeNNen sich von den Beynen ablöset/ dar-
von gib dem Kraneten die Brüh zu mucken/ vnd ma¬
che ihm Süpplein vnd gnte Breylein darvon.

Oc er Nimb ij.oder drey Löffel voll gerollter Gersten/
Wäsche die sauber/l«tze die zu mit Wasser in einem Hä-
feleindas oh»gefehrl>chj.halbMaßooer^xij. vn^en
haltet / thue darzu ein viertheil von einerguten Hen¬
nen oder Capaunen/laßsiitiglichmiteinander bey ei¬
nem linden Kolfeuwerleinsieden so viel es geling ist.

Wider das Blmspeyen: Nimb Gerstenmeelnach
deinem gefallen: feude solches mit genügsamer Man¬
delmilch zu «<n«m Breylein / vnd gibs dem Krancken
Morgens vnd Abends zu essen. Gemeltes Breylein
dienet anchwider die Fäulung der Lungen / vnd mag
Man «s mit Zuckercandit oder mit Penidzucker süß
machen.

I Wider das Schwindsüchtige Fieber k-IeLUcam: T««lne.
Nimb Gerstenmeeldas reM gebeutelt,st ein Handlein l«ch»gF.t«r.
voll/rem gepulvert AmelMeel halb so viel/seude solches
Mit genügsamerMandelmilch zu einem dünnen brey¬
lein/ thne darzu zwey frischer zerklopffter Eyer vnd an¬
derthalb Loch Penidzucker / so wird es fast lieblich vnd
anmütig/das gib dem Krancken taglich zn essen/dann
es ist jhme nicht allein «in gUte Speiß/ sonder auch ein
heilsame Arizney.

Wider das außdönen vnd schwinden der Nieren/ A-Mr»»
ein kräfftige Speiß vnd Aryney von Gersten machal-^N,-»,».
so :Mmb gerollter Gersten viij-vnhen/wäsche die sau¬
ber/ thu« si«in ein bequemen Hasen./ vnd noch fenner
darzu drey junger Hänlein sauber außgenommen vnd
b«r«it«t / schütt« darüb«r vier Maß frisch Brunnen-

^ Wassers / laß sittiglich mit einem Fenwer ohne Rauch
sieden/biß die Gerst anreisset vnd das Fleisch von den
Hänlein sich von denBeynen ablöset/seihe darnach die
Brüh darvon /vnd laß den Krancken jederweilen ein
Trunck darvon thun/vnd mache jhm allen Morgen
vnd Abend ein Breylein darvon/wie folgt: Nimb ein
Becherlein voll der gemelten Brühen vnd zertreib da¬
rum drey frischer Eyerdotter die denselbigen Tag ge¬
legt worden seynd vnd ij.loth Penidzucker/laß mitein-
ander auffsieden vnd gibs dem Krancken Morgens
vnd Abends zu essen / jedesmal soviel wie gemeldet:
Nachmittag vmb ij.vhren nimb der obgemelten Brü¬
hen xij .vn ?m/z «rlnib« dann« vier frischer Eyerdotter

vnd

N

'
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Schlaffen
machen.

vnd j.loth gepulverten Zncker/laßes zu demKrancken
durch ein Cliestierzeug thun / zimlichwarm daß er sol-
chesauffdem Rück ligende bey sich auff e,npaar stun¬
den behalten möge/thue daSeinTag etliche nacheinan¬
der so wirst» gute Hülffbesiuden/dann etlichen Men¬
schen mit dieftm Brühlein ist geholffen worden.

Wann ei» Mensch nicht schlaffen kan/so mach ihm
nachsolgendesBrühlein von Gersten: Nimb geroll¬
ter Gersten iij.vntzen/seude die in genngsamemBrun-
nenwasser biß die Gerst ö-fthret vnd dicklechtig wird
wie ein dickes Müßlein / streiche die durch ein Pfeffer

vnd wann du die drey Waffer bey einander hast/ ss
wirff die Gerst hin / thue darnach zu dem gesottenen
Wasser drey loch Wegwetßwurycln/edel Gamander-
lein/vndblauw Feberkraut/jedes ein Handvoll. 4asse
dieseStücksittiglichmiteinander zum halben theil ein¬
sieden/ darnach seihe den Tranck ab / vnd drucke die
Würhelein vnd Kraut hart auß: Nimb weiter iij.loch
Senatblatter von denSteinlein vnd Stenglen gerei-
nigec/weissenIngber klein geschnitten drey qumtlein/
thlie dieselbige in ein Kannten / vnd geuß den vorigen

^ Tranck siedendheiß darüber/lassedarnach ein Nach!
tuch / vnd wasnberigdarvon bleibet / das thue i n ein an einem warmen Ort stehen / deß Morgens mach es

Mörselstein/vnd ttoch ftrzner darzu nj.vmzen geschcel- siedendheiß/druck die Senatblättcrhartauß/seshe den
terMandeln /Kürbsensaamen/Litrullensaamen/Cu- Tranckdann durch ein Tuch/viid zcriaß vj. lothFem-
cumeren vnd A!elonensaamen/allebon ihren Hülsen zuckr darinn.Von diesem Tranck gib dem Krancken

L gereinigetvnd geschelet/welffen Magsaamen/jedes/. Q alle Morgen nüchtern vier stiind vormEsjenuj.vi^
loch .Stoffe alle gemelte stuckauffsallerkleinest/streichs warmzurrmcken/ vnd beharidassolangder Tranck
darnach mit iiij. vntzen Rosenwasscrs vnd zwo viMii wahret.

Schwerlich
harnen.Harnwind.

tnNgsuchttge

Rosenzuckers durch wie das erstemal/ vnd vernuschs
mit der durch gestegenen Gersten / laß es ein wall oder
zwo auffsieden / vnd gibs dem Krancken zween Abend
nach einanderallwegen das halb Theil warm zu snp-
pen wann er sich zn der Ruhe begeben wil.

EinGerstenmüßleinvoniij.vntzen gerollter Gcr,
sten/j.loihieiüsaamens/Cucumercn/MelonenKürb-
sen vnd Ein Mensaamens alle von Hülsen gescheelet/
jeder j.loch bereitet/dienet wider das schwarlich harnen
vnd die Harnwinde.

Ein Gerstenmüßlein mit Zucker oder verscheump-
tem Honig bereitet/ist dienlich den Lungcnsüchtigen.L«,

Ein sanffces vnd lindes Clistierlein in den Fiebern Versiopfvnz
ohn alle Gesahr vnd zn jeder zeit zu gebrauchen/wann'"T-tbern.
Verstopffung vorhanden istNunb gerollt oder ge¬
scheckte Gersten / Veielkraut/Mangolt/Pappelen/je-
des ein Handvoll. Sende diese stück m drey Ps.Wci^ -
fers den dritten theil eyn/ vnd seihe es dann dui ch ein
Tuch/Nimbder durchgcsiegenen Brühcnrij. vn<zen/
Mertzvioleniij.vntz/srlschenButter ij. loch/gemeinen
Speißzucker ij.loth/j. frischen Eyerdotttr/vndander-
halb q. saltz/ vcrmischcs wol durch einander/vnd thu dj
lanwarm zn dem Krancken durch ein Clistierzcug/vnd
lasse jhn dieselbig znm aller wenigsten ein stund bey sich

O Gersten mit frischer Milch zu einem Muß gesotten » behalten es wird sein sanffr vnd wol wncken.

Täglich Fieber.
Ortttägig
Ficder.

Fieber von

MI» der vnd gessen / gibet den Saugmütterendie truckener
Säugmu.te- Complexton sind vnd nicht saugen tonnen viel Milch-

Das thut auch die Gerst in andere weiß vnd weg in
der Spciß genntztt/wie man die bereitet.

Rein gebeutelt Gerstenmeel mit Mandelmilch zu
einem Müßlein gesotten vnd genossen/istdenensomit
dein täglichen Feber beladen sind dienlich/deßgleichen
auch denen die das drittägig Fcber haben.

. , Gcrstenmüßlein mit dem Safft von sawren Gra-
grossemdurst n)cnigZttcker bereitet vnd genutzer/sind

fast dienlich den Febern so von grossem Dmstihren
Vrsprnng haben / deßgleichen den jenigen so mit den

. . Purpelnvud Röteln beladen seynd.
Fl'der^Wider das viertägig Feber: Nimb gescheelte Gcr-

O stenvuj. rnyen/ Zisererbseneinweiuggesti.1icnj .vnlz/
Fencheiwurizj. loch/ Süßholiz/ Venushaar/jedesein
Halbloth/ Wermut/Weinrauthcu/ Hirtzznngeiü'lät-
ter/icdesi.qiilntiein. Diese Stück scude alle in ii.Maß
Wassers biß ein vierter theil davon eingesorre» ist / dar¬
nach seihe das Waffer darvon ab durch ein Tuch vnd
behalt dqsin einem steinin Krug in einem KellenDie
nbcrblicbeucGerstvnd andere Stück darvon du das
Wasser gesotten hast/thue widerumb in ein bequemen
Hafen/schütte darüber anderchalbMaßWassers/vnd
vnd lasse die widerumb sieden biß einMasi überbleibet/
das seihe auch durch vnd thue es zu oem vorigen Was¬
ser in den Krug. Die überblibene 8pecies sende wide¬
rumb zumdrittemheilmit anderthalb Maß Wassers/
biß eine Maß überbleibet /seihe es aber wie zuvor durch

Ein ander lindes Clisticrlein in dein Seitenstechen G-it»vfie»?,
zu gebrauchen/ darinn dann alle starcke purgierende
Arzeneyen verbottcn seynd zu gebrauchen / das bereue
also: N ,mbZerollteGcrsten/Mcrizv!0lcnkrant>de6
anderthalbHandvoll. Send diese in einer halb Maß
Wassersbißeshalbererngesotte» ist/ seihe die Brüh
dann durch ein Tuch/nimb deren Mviitzen^Violenol
drey vntzen/gemeinen Speißzucker oder Honigzucker
vier loch/gemein Saltzj. qumtlein vnd einen Eyerdot-
ter/vermffche alle gemellre stück durcheinander/viid ge¬
brauche die/ wie die vorgemeldte lauwarm/siewircket
ohn allen Schaden.

Wider den hitzigen vnreinen Magen/der mit Gal-
len vnd hitziger Feuchtigkeitbeiaocn ist:Nuub Gersten g"n"

! vj.vntzen/ schütte darüber drey Maß Brnnnen-
wassers/vnd lasse bey einem Fewer den driltenipeU ein¬
sieden / dann seihe es ab von d^r Gcrstcn m em beque¬
mes Geschin / thli darein Wegweißwurtzeln vier lory/
Fenchelwurizelij.loth/Vcnushaar/Endlvieniraut/je-
de6ij,HandvoI/Borragcnkram/OchI<uz'.inget>t>«nt
jedes ein Handvoll. Zerschneide diese Stuck klein/vnd
lasse sie widerumb den drittemheil einsieden / darnach
seihe den Tranckab/ jeriaßdannn ein vierimg Mude-
ry oder Canarienzucker / laß ein wall oder zwo auftsie-
den/dai nach seihe es wider durch ein sauber Tuch/ vnd
mncke allcMorgen vnd Abend nnchteren uj. oder mj.
vntzen warm darvon.Darnachwann derTranck auß-
getruncken/ so purgiere die abgeweychte Feuchten mik
anderthalb loch Quetschgen Lattwergen Oia^runum

x einTnch/ dann wirffdie Krauter vndWurizeln hin. ^ iolurivum compolirumgenannt/mitWegwarten-

Ak-chand
Fieber.

weg/vnd thu dasWasser zu den andern in den Krug.
Von diesem Wasser lasse den Krancken nach Durst
mucken / vnd daß er zu den beyden Imbsen seinen
Wein wol damit temperier.

Wider alle Feber in gemein / ein köstlicher Tranck:
Nimb acht Vntzen Gersten / schütte darüber ein halb
Maß ^risch Brunnenwassers vnd laß simglich bcym
Feuwcr halberemsi.'den/darnachseihe das Wasser ab
vno beHalts/schütte widerumb ein halb Maß Wassers
über die vorig gesottene Gerst / laß widerumb zum hal¬
ben theil einjuden wie znvor/vnd seihe das Wasser da-
von.zu dem ander«» / das thue auch zum drimnmal/

wasser zmricben / das nimb Morgen vier stunden vor
dem Essen nüchtern ein/vnd trincke eswarm.

Die Darm in der roten Ruhr zu säubern vnd von R»tcruhr.
der bösenvergifften Materien zn reinigen: Nimbvn-
geschcelteGcrsten ein Handvoll/wäsche die saubervnd
lasse die in einer Maß Wassers den drittencheil einsie¬
den/darnach seihe das Wasser ab/vnd chudarcm ij.
oder iij.iöffelvollHonigs/lasse es sicden/vnd verschcu-
me es wol/darnach vermische so viel Moicken dm un-
der so viel deß gemelten Wassere ist/ laß ein wemg mit
cinandersiedenvnd hebsvomFeuer/ darvon gib dcm
Krancken deß Morgens nüchteren zu Mittag/ Nach¬

mittag



DasCrste Buch/von Kräutern. 615

Nagen vnd
siech«» derDirm.

Dnqesund

ä mittag vmb zwo Vhren / jedesmal ein Bechervoll mit
Milch vermischt warm zu mncken/das säubert die ver,
wundtenDärmvndheilet sie.

Wider das nagen/schmcryen vnd stechen der Dar,
me: Nimb ein Handvoll Gerst vnd Magsaamen auch
ein Handvoll. Send dich beyde Min drey ächtmaß
Wassers den halben theil eyn/seihe die Brühe darvon
ab durch einTuch /nimb derenxij.vntz/vermisch damit
iij.vnizen Roftnölen/vnd x.grän desauffgetruckneten
MagsaamensafftS O^'i-niach solches warm vnd thu
es zu dem Krancken durch cm Llistierzeug/ so wird
solches den schmerizen vnd stechen bald legen.

_ Wann man ein böß vngesund Trinckwasserver,
bessern wil/daß es einem nicht schadet / so soll man sau,
bere Gersten mit den Rinden darein legen / oder aber
die Gerst nur ein wenig darinn sied^ n lassen.

L Wann ein Rossz die 8<zuinanriam vnd die Ge,
Zunqenge. der Zungen überkompt / soll man ihme das

Maul vnd denSchlund mit warmem Wasser bähen/
darnach mit Rindegallen reiben lassen/vnd jm nichts
anders dann Gersten oder Gerstenmeel mit Salpeter
vermischt zu essen geben.

So ein Rossz groß Hauptwehthum vnd daSHirn-
wüten darvon überkomt/so laß jhm an beyden Schlaf,
sen oder am Haupt/vnd gib ihm frisch Gerstenflro mit
Lattichblättern/Tppichkraur/vndKleyendurcheinan,
der ge mischet zu essen.

ikM,»nem.So ein Rossz nicht zunemmen oder mager werden
wen machen, ,Pjl/ mcm e6 alle tag über den ganizen Leib zwcymal

wol stricheln vnd reiben lassen / vnd jhme zweymal so

fchwnlst der
Rossj.

Havptwche
thumb vndHirxwülen
ver Rossz.

Wickenmeel jedes auff vier Vnyen/ das' neize vnd
theils ab in drey cheil/vnd glbs dem Rind nach einan¬
der zu essen.

So man geschlachte Käster begehrt zu haben/so soll ses-Wch»
man den Springstier oder Sreiger zween Monat zu. Kw-r.
vor ehe man jhn steigen lässet/mit Gersten fütern vnd
wol außmästen/so werden die Kälber geschlacht.

Man pfleget auch die Schwein mit Gerst zu ma. G-schmch.«
sten/die werden sehr ftißt darvon/vnd bekommen ge-
schlachte Fercklem.

Gerstenmeel in Wein genetzt/vnd mit Wachs vnd
gesottener Granaten oder Küttenöpselbrühen z„ ci, der Hüner.
nem Teiglein bereitet/ kleine Küglem daranß gemacht
vnd den Hünern zu essen geben/heilet denselbigen den
Bauchfluß.

Gerstenmeelmit Wasser eyngerührt/zueinem teig Gs«ß
vnd Kügclein daranß gemacht/dieselben lassen trocken HSn«r mSstk.
werden/sind«in köstliche Mästung Ganß vnd Hüner
damit feißt zu machen vnd zn mästen/vnd übcrkomen
die Gänß schone vnd grosse Lebern darvon. Es schrei»
bet ^lex2näer kene<äiNus, paß er ein Leber von einer
Ganß gesehen hab/die also gemästet worden/die habe
über die 48.Vnycn gewogen.

Gerst «nWasser geweichetvnd den Gänsen zn essen
fürgeschüttet/machtsie feißr/ vnd bekommen ein >chön
weiß Fleisch davon.

Wann man duAnwogel feißt machen vnd mästen Am-ös-i
will/soll man sie in beschlossenen Zwingern ziehen/ oa'
mit sie nicht hinweg fliehen könuen/m del mttten aber
des Zwingers soll man graß säen/ rnd soll ihnen Ger,

L viel gestossener Gersten (so viel man ihm sonst Habern sten in Wasserwerffen/vndsie deren genug lassen es-

Durck>brü
«hig Nossj

Husten der
Rossj.

Krämpffig

zu gebe pflegt) zu essen fürschütten.Oder gib ihm Ger
sten vnd Wicken in Wasser geweicht zu essen/vnd laß
jhme des TagcS dreymal zu trinckcn geben.

Wann einRossz dnrchbulchig ist vnv denAnßlauff
hat/ so laß jhm am Haupk/vnd gib jhm lauw Waßer
zutrincken/darumj. Handvoll Gerstenmeelzerme,
benist.

So ein Rossz anfangt zu husten: so nimbij.hand,
voll Gerstenmecl/Bonenmeel vnd Wickenmeel/jedes
j.handvoll/zertreibe in lauwem Wasser vnd gibe dem
Pferdt zu mncken.

Wann ein Maulthier oderMaulefel hinden kram-
M^-lihter. wird / so schlag ihm Gerstenmeel Mlt warmem

Transiwein über wie ein pflaster/vnd so einGeschwulst
t) vorhanden ist/so öffne ihm dieselbig.

Rindvieh Gersten gesotten vnd demRindvieh zn essen geben/
mästen. ^ maß seißt darvon / so man anch die

Gersten malen lässet vnd gibt es jhme mit ihrem Ge»
brühtszu essen/ mästet sie auch sehrwol vndmachtsie
feißt.

Fro-'« vnder So ein Rind den Frosch vnder derZungen hat/so
c ,nd binde jhm das Haupt übersich vnd brenn ihm dieBlä,

tcrlein mit einem glüenden Eysen/darnach nimb Ger,
stmmeel vnd geröscht Wäitzenftmelmeel/jedesxv.vn,
tzen/vermisch diese dnrch emander/machs darnach naß
mit Wein/vnd gibsdem Rind oder Ochsen zn essen.

Wann ein Rindvieh denDurchlauffhat/daßsein
Spelß wider vngedäilwet^on jhm hinweg geht: So
ttimbxv.VnyenGerstenmeel/vndgeröschtWäiizcn

Dtirchlauff
de-> Rind»
viehs.

sen/so werden sie sehr ftlßt darvoi«.
Will« daß die Hiliier grosse Eyer legen/so gib jh,Hümr gross«

nen halbgesottene Gersten vnd Hirschen zu essen. l.g,n
Gerstenmeel mitKaßmolcken eingemacht / mästet s»w-i»

die Schwein sehr wol vnd werden starckpndfttpt dar- mästen,
von/so mane ihnen zu essen gibt. Etliche rühmr den
Schweinen das Gerstenmeel mir Buttermilchoder
Pumpelmilch eyn/vnd gebens ihnen zur Mästung zu
essen.

Den iungen Psauwen gibt man am dritten Tag Iunge-pf-w.
nach dem sie außgeschloffen seynd/Gcrstenmeel zuessen «uff«-
das mit Wein eyngerührt ist / vnd mit solcher Speiß
bringet man sic anff.

Die jungen Fasanen bringet man erstlich mit Ger, Ju »g- x-ft"
stenmeel mit Wasser eyngerührt auss/ folgende g,bt ^"ngen?"'
man jhnen aussgcquollenenLeinsaalnen vnder das
Gerstenmeel/vnd auch jedertweilm gerollte Gerstel
darvon werden sie groß vnd ferßt/ so man Mr ihnen
d«e Gerst in Milch weicher vnd g-bt jhmn sonst mchrS
andere zu essen/vnd auch kein andern Tranckzuknn-
cken dann Milch/so werden sie seißcvnd starck oavoii/
vnd bekommen ein schöneS/wusieS vnd mürbes/wol-
geschmacktes Fleisch/ist ein Speiß für grosse Fürsten
vnd Herzen.

Turteltaubendie werden mit gescheckter Gersten Tmke»a«be
feißt gemacht vnd gemästet/vnd muß man jhnendar-
neben desTags erlichmal stisch Wasser fürstellen / da¬
rinnen sie baden vnd sich abwäschcn mögen.

Gerstenmeelmir Wasser gesotten vnd mit zerstos, ^-mben »aß

Graßfkech

L meel achthalb Vnp.en/vermische mit Wasser vnd gib K senen Korbscigen mit ein wenig Honigs durch einan- weg^-g-n.'
der gekneten vnd den Tauben zn essen fürgestellt / ma,
chen daß sie nit hinweg fliehen vnd ihre Iungen lieb
gewinnen.

Gerstenmeelmit Wasser eyngerührt vnd den Ha, 5-51 vnd
felhünern vnd Rebhünern fürgeftizt / mästet sie wol AN""
vnd macht sie feißt/darneben aber soll man ihnen auch
Methoder Honigwasser zu trmckenfürstellen.

Gersten vnd Kleyen durch einandergemischt/ vnd KünMi-
den eyngeschlosscnen Küniglinjur Speiß fürgchyt/
ist ihnen eine sehr gute Mästung / vnd werden feißt
darvon.

Daß die Trauben an den Weinstöcken ehe sie zeitig
Ggg werden

es dem Rind zu essen/oder schütt es ihm eyn.
So ein Rind Graf siech ist vnd Blut harnet/ fo

sende Gerst mit Speck in Wasser / zernebel Rocken,
brodt dareyn/vnd schütte es dem Rind durch ein be,
quemeS Instrument warm eyn.

Dnbetannee Etliche pflegen Gersten sehr wl^l vnd lang in Was-
^sRmdvch" zu sieden biß sie auffresset vnd zechhret/ vnd schüt,

ten die Brühe mitder Gersten dem krancken Rind-
Vieh eyn/für ein jede vnbekante Rranckheit/vndbefin,
den solche Mittel sehr gut ftyn.

Hustender Wann ein Rind den Husten hat: Nimb gemalene

Rinder. Gersten / das kleinst vnd reinest von Sprewer vnd
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ä werden nit faulen/so schütte geringsherumbvmb den k Wider die Muselsucht/den Grind vnd Schüpech-Mv^cht.

Trauben an° '^tock der bald fauleTrauben brmgt/Gerstenmeel mit
den Wetn- Burtzelkrautsaamen vermischt.stö-kcnzu
»erHüten» Eusserlicher Gebrauch der Gersten vnd

Gerstenmeels.
hiftig Haupk» ^Ider das hitzig Hanptwchchumb in den Fiebern:
zttbttcn.^^Nimb Gerstenmeel zwo Handvoll/temperier das

mitstischemalißgepreßtemFencheltrautsafft vnd sri-
schem Rosenöl zu einem Pflaster/ vnd lege aussem be-

tige Haut deß Angesichts:Nimb Gerstenmeel / thut Grwd.
das in ein Hasen/schürt Wasser darüber vnd rühre es
wvl durcheinander/laß ersten / vnd nimb darvon das Angesicht«,
laurer vnd klar Wasser vnd wasche das Angesicht off-
termal damit/so wird es lamer vnd schön.

Gersten in Wasser wol gesotten/vnd darnach das scharpff«
Wasser darvon abgesiegen/das vertreibet die scharpfe
Raudigkeit des Angesichts / so man sich osstermahls "
mit demselbigen waschet / dann es heyletdie Rande/

quem Tttch gestrlchen lauwwarm über die Stirn vnd machet ein gute Färb / vnd wird die Hamlmd vnd
beyde Schlaff.

Gümcrhder Gerstenmeelmit Weinmechoder Honigwein ge-
hiy.g7rG^ sotten zu einem Pflaster / aiissein Tuch gestrichen vnd
schwulst, übergelegt/ mitten den Schmerizen der Aiigen/ so von

6 hißiger Geschwulst seinen Vrsprung hat. Q
Gerstenmeel mitPappelnsaffc vnd dem wcissen von

' einem Eye/durch einandertemperiert wie ein Pflaster/ ben. Nimb Gersten vnd Habersprewer/siede die wohlN°-e d-s
auff ein tnch gestrichen vnd übergelegt/legt den schmer. mit einander in Wassr/vnd fomentier vnd wasche 2ws-fich«^
^en der Aiigen so von schlahen oder stoßen verursachet das Angesicht offt darmit/darnachbestreich esmitLi-

Gerstenmeel mitgutemWeinessigvndHonig tem-
periert wie ein Salblein/vnd das Angesicht damit offt imAngeficht.
angestrichen/ vertreibt die Mäler vnd Linsenflecken
des Angesichts.

Die abschewliche Rote des Angesichts zu vertrci-Msch-«uche

worden ist.
Geschwulst Gerstenmeelmit ein wenig rein gepulverten Gall-

öpfflen in Wasser temperiert wie ein Pflaster/lege: die
Geschwiilst vnd Schmeißen dcr Augen/ auffeiuTuch
gestrichen vnd warm übergelegt.

Gerstenmeel mit Meih oder Honigwaffer zu einem
pfiasier gesotten/ vertreibt den Schmerlen der Ohren/
außwendig warm darüber gelegt/vnd so oft es trucken
wird/wider erfrischet.

Das Haar schon vnd Goldgeel zu machen: Nimb

tronensasst/vnd laß von ihm selber trocken werden.
Oder MmbGerstensprewerij.handvoll/Haberspre-

wer/Pappelnkrantvnd Wermuth/ jedes /.Handvoll.
Send diese stuck in ij.maß Wassers den drittencheil
eyr./seihe das Wasser darnach durch einTuch/vnd bä¬
he oder wasche das Angesicht offt darmit/ darnach be¬
streich es wie oben gemeldet mit Curonensafft / vnd
laß es selber trocken werden.

Wider die Braun vnd verbrannte/ schwärze/ver-^z^.
wundte Zung in den hingen Fiebern: Nimb Gersten schw-w-ve-«

Taubheit.

öhrmühcl.

schwarstem»!
sen vnd? le¬
cken im An¬
gesicht.

L Gerstenstrooder die Aeher darvon / Süßholtzrurden/tt ij.lorh/wcissen Traganth / Pappelensaamen/ Kutten- »uns
keriien/geschaben vngeschnitten Süßholz Süßhol^-
sasst/jedes j.loch. Sende diese stück in genügsamem
Wasser/vnddrucke es hart auß durch ein Tuch/ die¬
weil es noch warm ist/zertreibe darnach darinnen vier
loch Penidzucker / darmit bestreich den Mund vlü»
Aiing osst miteincm Federlein.

Oder sende Gersten in Wasser so lang bißsie auff'
reisset/nimb darvon der durchgesiegenenBuchen n/.
vntz/rei!igepülvertenCanditzl!ckeriij.loth/vcrschc«mk
Honig ein halb loch / laß mit einander ein Wall auff-
sieden/vnd bestreich dieZung offtermals damit.

Gerstenmeel mit Korbseygen wol durcheinander
gestossen/daß sie werden wie ein Pflaster/vertreibenden Aasln?»»»
Schmerlen des Nackens vnd deSHalß/auffein Tuch
gestrichen vnd darüber geleget.

Gerstenmeel mit weichem Pech/ Wachs/ Baum'
ölen vnd Kinderharnzu unem Pflaster gemacht/zem- ,^w»isr d«,
getdie harreGeschwnistdeSHW/vnd heilt d,e Kröpf/
aussein Tuch gestrichen vnd darüber gelegt.

Wider das Halsgeschwär , auß Hitz " Ha-ßgsch!r-Zt
Nimb Gersten iij.lorh/ geschoben Süßholz / Magsa-"
MendeSneisscn / Corinthträliblein/Oiilttenttrncn/
Psillieiikiautsaamen/jede^ein halb loch/Feige» ij. lot.
Sende diese stückin gnngsainem Wasser b-l- c»e Gerst
anffqnillct/darnach seihe die gesottene Brühe durch
ein Tuch / vnd zertreibe öannn nj. Vnizeir Rosenho'
mg/damit giirgel den Halß warm / vnd thue es offt.

Haär"j«ma- g^chaben Bnxl'anineicholtzvnddie Blätter darvon/
chen. " Römischenkümmel/ iedes ein Handvoll Sassran eil»

wenig. Send diese Srückin einer fangen von Reba-
schen gemacht / darmit wasche das Haar osst vnd dick/
vnd lasse es von ihm selber knicken werden.

Gerstenmeel mit Wein vnd Veielwnrizölzueinem
Pflaster gesotten vnd aufsein Tuch gestrichen/vertreibt
die Taubheit vnd das vbei gehören/übergelegt.

Gerstenmeelij,theillnilelmm theil ^einsamcnmeel
in Wein oderHonigwein mit ein wenig Schweinen-
fthmak zu einem Pflaster gesotten/vertreibt die Ohr-
klamm oder Ohrmuizel / aufs ein Tuch gestrichen vnd
warm übergelegt.

Gerstenmeel mit Geißbonen vnd Honig zu einem
O Pflaster durch einander wol gestossenvnd übergelegt/

hat gleiche Krafst.
Die schwarten Masen vnd Flecken im Angesicht

zu vertreiben: Nimb rein geflossen Gerstenmeelvon
gescheckter Gersten bereitet / Bonenmeel/ jedes zwölff-
thalben vntzen/Sal Armoniac/gebranntHirHorn/
GiiMMiArnioniac jedes ij.lorh/gepülvertVeieiwur-z
zwöiffthalb Vntz/zerlaß das Gilinmi Armomac in fri¬
schem Wasser/vermischdie andern Stück rein gepül-
vert darunder vnd mach einen Teig darauß/ darvon
bereite kleine Kügelein/ laß trocken werden vn behalt
sie zumgebrÄilch.- Wann du sie nun brauchen wilt/ so
stoße deren etliche/so viel du bedarffst zuPillver/vnd
Mach Mit frischem Wasser ein dünnes Salblein dar¬
auß/ darmil streich das Angesicht an/lasse es trocken

K werden / darnach wasche es mit Wasser darinn Türk-
kischbdncn gesotten wordeir ftynd wideriimb ab / vnd
thue das offt/so vergehen die Flecken.

Oder nimb gescheeltes Gerstenmeel / Ervenmeel/
Bonenmeel / Lostenwuml / Nitersal^ / Veielwurtz
vndWeyrauck/allezn einem subtielen Pulver gestos-
fen/ jedes acht AZnycn/bitler Mandeln von den Haut-
lein gereiniget an dcr Zahl x. stoß die bitter Mandeln
ln einem Mörser auffs allerklemst / rhiie die obgemelte
Stück darnach darzii/stosse sie wol durcheinander mit
Eyerweiß vnd Eselsmilch daß es ein Teyg darauß
werde/ darvon mach runde Kügelein wie obgemeldet/
la.ß sie micken werdG/vndgebrauche sie auch also;

Gerstenmeel mir Milch vnd Saliz durcheinander
temperiert wie ein Saldlin/machtschön« weis^Zahn/inach^.'^
so man die offtermals darmit ansireichet.

Oder nimb Gerstenmeel iiij. loch / Sal-z ij.loch/
vermisch es mit Honig so viel genug ist / vnd tempe-
riers wol durch einander wie cm Salblein vnd reibe
die Zahn damit.

Oder nimbGerstenmeelM.ÄZnhen/Cristallinsaltz
zu Pulver geflossen ij.loch/verm-sches mit Essig vnd
Honig zu einem drcken Teig/thu den mein bequemen
jttdenen Hafen / verlutier denselbigen mit eim Decke!
bedeckt^ol vmb denRanffrmitluro szjzienri-e.vnd
steile den Hafen in ein Glut/ laß die macenam darin»
nen Tag vnd Nacht brennen / darnach wann die kalt
worden ist/so thue sie herauß/stoß die j»Pulver vnd

mische



^ vermische damit Indische Blätter/IndianischeSpi-
canarden vnd Veielwnri? / jedes ei» weoig/ daß dem
Pulver nur einen guten Geruch gebe / vnd reibe dar*
mit die Zähn/fo werden sie schon vnd weiß.

Oder mach nachfolgendesZahnpulver/welchcsdu
nicht wol verbessern kaust: Nimb Gerstenmeel leo.vn-
yen / die Blätter von Tag vnd Nacht die noch frisch
vnd grün sind/stosse die Blatter in einem Mörser/thu
das Gerstenmeel darzu/vnd mache mit genügsamem
Honig ein festen vnd starcken Teig darauß / den thue
dann in einen bequemen Hasen/ decke ein Deckel dar¬
über/ verlntier den Deckel vnd Hafen wol/vnd sey«
darnach denHafen in ein Glut/laß die Materi darinn
xxiiij.stund mit Mein Fewer wol brennen/wann das
geschehen/vnd der Hafen kalt worden ist/so thue die

L mareriamherallsser/vnd nimb ferner darzu außerle-
sener Mastixköruer ij. vi^en / Veielwury j. vuiz/ In-
dianischeSpick/vnd Indianische Blatter/jedesj.lot/
stoß alle dmg zu Pulver/vnd schlage durch ein Harm
Sieblem/vnd behalt znm gebrauch: Nimb von die¬
sem Pulver/ vnd reib dieAähn darmtt/vnd thue das
raglich/so werden dieZahn nicht allein weiß darvon/
sondern sie werden auch fest / zu dem wehret es den
Flüssen.

Roh« Gersten in ein Hafen gethan sampt einer
Handvoll Sah/ ein Deckel über den Hafen gestürmt/
vnd darnach mit dem lurso iapisnri«, allenthalben
wol verkleidet/ folgende xxiiij.stundenin einem stattn
Fewer gebrannt/vnd darnach erkalten lassen/die Ma»
teri solgends auß dem Hafen genommen vnd wol in
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Schuchleinkraut/alleszttpulver geflossen/jedes j.loth/
gepulvert Rosen ein halb loch/frischen Butter/Cha-
millen vnd Merizveielolen/jedes ij.löth. Send diese
stuck alle mit Nachtschattensafft vnd halb Ess'gso viel
gnug ist zu einem Pflaster/ vnd lege eusserlich m«ff ein
Tuch gestrichen warm über.

Wider das Heryzittern in den hiyigen Fieberen: H-riz,»«»»
Nimb Gerstenmeelij.handvoll/Eybischkraut klein ge,
flössen ein Handvoll/thue darzu gepulverten Sandel/
gebranmBonen vnd Lampffer/jedes ein wenig/ scud
das mitHaußwurizsafft oder Büryelkrautsafftz,l ei¬
nem Pstaster/streichsauffeinTuch/vnd lege es law-
lechtig über dasHeriz. Dieses Pflaster dienet auch wi- ^-Wägen¬
der die Entzündung des Magens gleicher gestalt ge¬
brauchet.

Gersten in ein Sacklein eyngeriegenvnd in Essig
der nit zu scharpff>st/(wo er aber gar starck vnd scharff
ist^soll man den dritten theil Wassers darzu thun) ge¬
sotten / darnach «in wenig außgedrucket / daß das
Sacklein nicht tränffet/vnd über das schmerichasstige
Stechen der Seiten warm gelegt / so warm es zu ley. S-<t«nst«chZ.
den ist/vnd solches ofstermals wider gewarmer, nnlrert
den Schmerlen vnd vertreibet das Stechen / dann
der Essig der macht die zähe schleimige Feuchte dünn/
loset sie ab vnd zertheilet dieselbige.

Oder nimb Gerstenmeel vier Vm;/ Steinklee vnd
Magsaamenhanpilein zu reinem Pulver geflossen/ je-
des zwey loch / SchWnbnner der fnsck,st vier loch/
Hüneischmali? ijloth.Vermische diese Stück m,tge-
nugsamem Wasser darinnen Dillsaamen jnnen ge-

einem Mörser gepulvert/ darnach mit Honig tempe- tt sotten worden ist/vnd seuds zu einem Pflaster/das lege
riert wie ein dünnes Salblin/ ist auch ein fast gute
Arzney die Iahn damit zu saubern vnd weiß zu ma-
chen/so man dieselben offtermals damit reibet.

H.,up<fluß. Den Fluß des Haupts vnd den Schnuppen zu
verüben. NimbGerstenstro/Haberstro/Pappelcn-
kraut/Baumwollen Mltden Körnern/jedes/.Hand-
voll. Send diese stuck alle in einem Hafen mit Was-
ser/vno empsahe den warmen Dampffdarvon in den
Mund vnd in die Nasen / darnach leg dich nider vnd
schwuz wol darauss.

W?>b«^brüst Gerstenmeel Mit Rinderkaat / jedes gleich vicl in
Essig z»t einem Pflaster gesotten/leget die Hu; vnd den
Schmerlen der enizündten Weiberbrüst/auffein ruch
gestrichen vnd warm darüber gelegt,

v Wider die Geschwulst derBrüst von übriger milch:
^r^ustvo» Gerstenmeel/Bonenmeel / Rinderkaat/ jedes
iibrtgerimlch iij.Vnhen/ lebendigen Kalck ij-loth/Chamillenblu-

men vnd Steinklee zu einem subnelen Pulver gestos-
fen/jedeS andcrhalb lvih/gepülvertenSaff:ai» j.quinr.
Seudc diese stück in genügsamemWasser zn einem
Pflaster/vnd wann es gesotten ist so rühr ij. Eyerweiß
darunder/streichdavon auf ein Tuch/vn legs darüber.

Ein anders wider die Geschwulst vnd lMge Ent¬
zündung der Weiberbrüst: Nim Gerstenmeel iij.loth/
Bonenmeel ij.loth / des sauren > onigsyrups 0x^-
meltis limx»Iiciszvj.vn.?en/Rosenöl ij.loth/vermische
diese stück durcheinander/ vnd lasse sie sittiglich über ei¬
ner Glut sieden/biß daß sie dick werden wie ein Brey/
darvon streich aufs ein Tuch vnd leg« es warm über die

L Brüst wie ein Pflaster.
Oder nimb Gersten vnd Bonenmeel/ jedes iij.vn-

tztn/gepülvertenPfcfferknmmel j loch / iippen oder
Gerinfel von einem Ziegenböcklein dritthalb loth klein
gestoffen/Merizvetelölcniij.loch.Seude diese stück mit
Sallrampfersafft/oderdemgedistilliertenWasservon
Sauerampffer so viel genug ist zu einem Pflaster/vnd
gebrauchswie daSvorgemeldte.

Oder nimb Gerstenmeel/Geißbonen/sende die mit
gnugsamem Essig zu einem Brey oder Pflaster / vnd
gebrauchs obgemelter Massen aufsein Tuch gestrichen.

ArBM Wider die Geschwar derBrüst von Hiizen: Nim
»»yHttz. Gerstenmeelil/.pn^/Eyblschwitt-zel/Chamillcnblttm/

I

anffein Tuch gestrichen warm über die schmerchaffte
Seiten.

Odern'inGcrstcnmecli^handvoll/qepüsvertCha-
millenblumen j Handvoll / vermisch die vnd thu sie u»
ein Pfmn/ vnd noch seriner darzu frischen Butter
vnd Meryrn lolen / jedes zwey loch/ vnd Wasser so
viel gemn ist/ daß man ein Pflaster darauß sieden mö¬
ge/das gebrauch dann wie oben ^enuldct.

Wider die Hartiakeu vnd Schmerlen der Seiten: Hartiate»
Nimb Gerstenmeel vier viwen / Griechischhensamenv"r^',en^
meel itj^olh/Baumoliiij.lolh/Hünerschmaliz,jloch.
Vermische diese Stück durch einander in einer Pfan¬
nen/schütte darüber halb Wein vnd halb Wasser so
vicl genug »st/vnd seul's zu emem Pflaster / das lege
warm über aufsein Tuch gestrichei.

Wider den Schmerlendes MaaenS von einem Magen-
Wurff/sallen oder flössen: N-mb Gerstenmeel i-j vni?/ ^',7» ^
gepülvei t I^acZanum z.loch / Alo'parick rein gepulvert stoss«,.
anderthalb lorh/roter gcpülverter Rosen ilj^ qu?»Neii,/
weiß ^ilgenöl vier oder fünff loth. Scude die Stück
alle mit einander in gmugsamen Wegrichjafstzn ei-
nem Pflaster/darvonstreich c.uffein Tuch/Vlw lege eS
warm über den Magen.

Wid«r diehuugen Geschwär des MagenS: Nimb HchiqeGe»
Gerstenmeelv. loth/ roten vnd weissen gepulverten^'^
Sandel/jedesdritthalb loth/ Merizviolen/ Pappelen-
wurizcl zu reinem Pulver gestossen/jedcsanderthalb
loch / Rosenöl v. loth / Alle gemeldte Stück soll man
vermischen/vndmit genügsamem Nachtschattensafft

^ zu einem Pulver sieden / darvon anff ein Tuch strei¬
chen vnd warm überlegen. Dieses Pflaster dient auch
wider die Entzündung des Magens /der^eber/vndd.r!ebcr.m»
aller anderer Glieder des EyngeweidS. «"^rer «s«..

Gerstenmeel mit anßgepreßrem Pappelensasst so Mä^nz,.
viel genug ist/vn ein par löffel voll Schweinenschmaly
zu einem Pflaster gesotten/ vnd ein Eyerdotter darein
gerührt/erweichet die Geschwar des Magens.

Wider die Auffblehung der Darm: Nimb Ger- A..ffblchung
stenmeel iij.vny/ ^einsamenmeel/Meel von Foiugrec/
jedes ij.loth/gepülv«rtRauten andcrhalb lorh/Diiiöle
vj.loth / ftlids mit einander in genügsamemTrauff-
wem ii» einem Pflaster/vnd leg es auffem Tueb ge-

Ggg y strichen
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ä strichen über den vndersten Bauch/so warm es zu ley. 5 darzn viij. vnyen Honig/ vnd sechs vnyen Baumol/

denist. vnd wann es pflastersdick gesotten ist/so streich darvoi;

Grosserdmft Wider den grossen vnleydlichen Durst: Nimb anffeinTuch/vnd legs über den gaukenBauch/vnd

Gerstenmeel/des innern frischen MarcksvonCucu. so oft es trocken wird vnd absellt/so streichs widersrisch

mern oderKürbsen/Haußwurizsafft/Lattichsafft/jedes anff/vnd lege es über/das thue so lang/biß daß die Ge-

iiij.loth/Psilicnsaamcnschleimiij.loth/guten Weines. schwulst gar verzehrt ist.

sig j.loch/weissenwdroten rein gepülverten Sandel/ Oder nimb Gerstenmeel ein pflind/Knhdreck ij.pf.

jedes j.halb loch/vernnsch diese Stück durch einander der gedör» vnd zn plilver gestossen ist / sende sie mit

zu einem Pflaster / darvon sireich auffcin bequemes Mech oder Honigwasser zu einem Pflaster / vnd ver.

Tuch/pudlege es imSommer alsokül über/vnd lm mische dannriij.loch rein gepüiverte lebendigen schwe.

Winter lauwarm/es hilfst sehr wol. sch streichs auffein Tnch / vnd legs obgemeldter mas-

Ene- Widerdiehiizige Entrichtung desMagensvn der sin über den ganzen Bauch.

Maa'mo vnd Mm v.loch gescheelter Gersten / laß ein Nacht Wider die hingen Geschwar des Mildes: Nimb G-s-t»>sr

»-ricb.k> inTndivienwasser weichen/vnd darnach wider ttocken Gerstenmeeliij.vnizen/dcs innern Marcks vonKürb-

werden / die zerflösse darnach groblechtig in eim Mör. sin drey vnyen /weissen Magsaameil ein vnk / weissen

L ser/ chne sie in ein glasin oder Porcellanschüsselein/(Z vnd roten Sandel iedes j. loch. Alles zu emcm snbne-

schütte wolriechend Rosenwasser darüber / Verdecks len pnlver gcstossen/Vctelolzwo vntzen/alle solche stück

wol daß nichts darein falle/vnd Ms in die Sonnen si„de mit Wegweiß vnd Nachtschattensafft / jedes

oder im Wmter anff einen warmen Oseii/biß es tro. gleich viel zn einem Pflaster / streich darvon aufs ein

ckenvnddürzwird-Nlmbweiteranderchalblothanß. Tnch/vnd legs über das Miltz.D-efts Pflaster löschet En'iü"»»««

«rlesenen vnd gereinigten Coriander / weiche den also auch die grosse Hiy vnd Entzündting des Magens

ganiz in Rosin/Veiel oderHindbeeressig/darnach laß vnd der Lebcr/gleichfalls übergelegt,

den auch wider trocken werden/stoß den darnach grob. D«e Geschwar der Nieren zu erweichenNimb N.-r-nge»

kechtig/vn d thu den in ein po.'cellan oder glaflnSchüs. Gerstenmeel ij.vnizcn/Stanbmeel so man in den Mü.

selein / schütte darüber ein gnten Rosen oder Veieles- l<n von den Wanden vnd sonst hin vnd wider samb-

sig/dccke es zn/vnd laß es in der Sonnen oder anff ei. letvndabfeget/Leinsaamenol/jedcSij.loch/gepülvcrten

nem Ofen trocken werden/alsdannthn dievorgemel. Fönigrec/Eybi,chwuri;el/Mcr^violen/'Sttwklee/al-

te Gersten darzn/ stssse diese beyde zu einem pnlver/vnd les zn einem subtielen Piilrer geflossen /jedes j.loch,

schlags durch ein härinSieblein/thue darzn vier loch Veielol vier loch/ Lilgenölij loch. Diese stück allesoll

weissen gepülvertenMaderyzucker/ vnd y. loch gepül- manmitgenngsamem Wasser/darinnen Korbseygen

^ vertenRosenzlicker/vermisch alles wol dnrch einander ^ wol gesotten worden smd/zn einem Pflaster sieden/ da-

vnd behalts in einem Schachtelem znm täglichen ge, von anff ein Tuch streichen vnd überlegen,

brauch/darvon nimb ans einmal ein par Löffel voll wie Gerstenmeel mit gepulverten Myrtenbeeren oder Bau-hftt?.

folgt: schneide ein par schnittlein WeißbrodtS/bähe Granatenrmden/otcrwildenByren/oder vnzeitigen

das ein wenig über kolen auffeiiiem Roost/ schabe das Brambeern / mit Wein zn einem Pflaster gesotten/

verbrannt darvon/chue sie in ein Schüsselein/ schürte stopffetalle Bauchflüß über den Bauch gelegt,

ein wenig Rosenwasser darüber/ so vicl.die Schnitten Gerstenmeel mit demWasser darum Sumachkör.

a n sich ziehe» mögen/daraufzettel das pulver/darnach ner wol gesotten worden sind zu einem Pflaster tenipe-

schütte auff die lj. oder iij.vnym guten firnen weissen riert/lstgnt wider die Bauchflüß der jungen Kinder/

WelNdarüber/rndissedasdeemorgeilSnüchrer/viid auffein Tuch gestrichen vnd überdie Bäuchlin gelegt,

auch nach dcmMorgenjmbiß zum beschluß des essens/ Wider die Harnruhr Diabeten genant: Nimb H-rnn.hr.

deßgleichen Abends wann dn zu Beuh gehen wilt/ Gerstenmeel ein gnt theil/Rosenöl so viel genng ist/

. dieses löschetdenDnrstvndmachtlnstzum Essen. sends mit gutem Weinessig zu einem Pflaster/streichs

t-bttgs°h»ar G„st^nmeel mit gestossenenFeigen/Dattellen vnd anff ein Tuch/vnd lege es über die Nieren. Man soll

RosenöleninwasserzueinemPflaster gesotten/dienet aber dem Krancken darneben Eerstmmüßkm zu es-

v wider die Geschwär der Lebern / dieselbige damit zu er- i sin geben.

weichen/anffeinTnch gestnchenvnd übergelegt. Den Banch zu erweichen in den hitzigen Fiebern: Buu«-r»ci.

Wider Geschwulst dcsMilkcs: Nini Gerstenmeel Nim Gersteil anderhalb Handvoll/ Merizvioleukraut/ A"

' ' iij.vnlzen/Gnmmi Armomac ij.vntzcn/Gricchisel hew Eybischkralt^iedesj.handvoll/der roten vnd schwar-

Zttp,llvergcstossenanderhalbvniz0derilj.loth/Lcie11>u tzen Brustbeerlein/jedes ii.loch. Send diese stuckin ij.

das Gummi zu Pulver gestosseii iiij. loch/ gepülvert ächtmaß Wassers den halben theil eyn/nim der durch.

Veielwurh ti/.loch/Chamelenhew vnd Wermnch zn gesigenen Brühen darvon xijvnken/vermische damit

einem subtielen Pulver geflossen/jedes ij. loch/zerlaß Mrtzveielöliij. vNtzen/Psitiei.saamenschteimiij.lolh/

das Armoniac in vj. vn^en starcken Weinessig / chne außgezogener Cassien oder Lacwergei, davon bereiter

darnach so viel Honig darzuso viel genng ist/daß es ein ij.loch/vnd ein Eyerdotter/vnd gibs lauwarm dnrch

Pflaster geben mag/ stoß es wol dnrch einander/streich ein Äisticrzeug ein par stund vorm Essen/es thut sehr

darvon aufsein Tuch/vnd legs über das Miliz. wol/vud miltertparneben das Fieber/ist ohn alle ge-

Oder nimGerstenmeel vnd Geißdreck/jedes gleich sahrzu gebrairchen.

viel / seuds in halb Essig vnd halb Wasser zn einem Gerstenmeel mtt gescheelten Kütten in Essig geset-

Pflaster/streichsauffein Tuch/vnd legs über. ten/miltert die hitzige Entzündung desZippcrlcins/

^ Oder nimb Gerstenmeel ij.vnizen/ Capernwurtzel/ K ansein luch gestrichen/^nd wie emPfiaster übergelegt.

Meiste»wnrizel/Senffsaamenjedesj.vniz/alleszu pul. Gerstenmeel mitgesdttenemMost/derden dritten Glietsiicht.

ver gesteffen/seuds vnd bereitswie oben gemeldet/vnd theil eingesotten worden ift/bey dem Fenwer tempe.

gebrauche anch also. ricrt wie ein Pflaster / vnd anff ein Tuch gestrichen/

Masse^cht. Gerstenmeel vnd Geißdreck jedes iij.theil/vnd Ni. vnd übergelegt / stillet den SchmertzM devGliedsuchk.

tersaliz ein theil mit Wein gesotten/zn einem Pflaster Gerstenmeel »ij.vnyen mit iij.lochGeißkaatindem Kn<«w-he

aliffem Tuch gestrichen vnd über den ganzen Balich sauren Honigsyrup sOx^melire llmplici,)zu einem

gelegt/verzehret die Wassersucht. Pflaster gesotten/vertreibt das schmerzliche Kniewehe

Oder nimb Gerstenmeel vj.vmzen/gepülverten Fö. obgemeldter Massen übergelegt,

nigrecsaamen in viitzen/Bonenmeel/Nitersalk/jedes Gerstenmeel mit Kleyen/Essig vnd Butter/jedes V«n.n-..ug

iii.vmzen/gepülvertenSchweffel ilj.vlihen/gedörtten sovielgenng-st zneinemPfiaster gesotten/ dienet wi- b-rGi.-d».

Rinder.oderKühcdreckxvj.vnyen. Send diesestück derdieVenencknngderGlieder/auffein Tuch gesiri.

Mltgnngsamem Essig zu einem Pflaster/im sieden thn chen/vnd warm übergelegt.
Wider



Das Erste Buch/von Kräutern.
ü Wider die Geschwär vnd Schaden der Mutter

der heimlichen ÖerterderFrawen vndMannen:

NiNlb Gnsicn zn Pulver gebrannt iij. loch/ Silber-

lileth/ gewaschen vnd bereitet Bleyweiß/alle zn einem

subtilen Pulver geflossen/ jedes nj loch / Gänßschmaliz

vj.Vnizen / Geissenunschlitfimff'lhalb Vnizen / Myr«

thenöle iij. Vnizen/Honig ij.Vn^en / vnd Terpentitt

ij.loch/lasse das Silberglech vnd Bleyweißein wenig

mit dem Myrthenolen sieden / biß sie sich miteinander

vermischen/darnach thu das Ganßschmaliz vndGeis-

sennnschlit darzn/rühre es wol durch einander/vnd

wann ee schier kalt werden wil vnd genug überschla-

gen ist / so thue das Honig vnd den Terpentin auch

darzn / vnd letstlich die gebrannte Gersten zu einem

subrielen Pulver gestossrn/rühre sie alle wol durch ei,

L »ander / so wird darauß ein köstliche Salbe/ die die

Schaden vnd Geschwär der Mutter vnd der Scham

krasstiglich heylet/ vnd löschet darneben dieHiiz/vnd

miltert den Schmerlen der von gemelten Schäden

herkompt.

Ap°st-m.». Gersten vnd Kleyen /jedesgleich viel ss lang gesok-

tcn/blß dleGcrstjcrfthret/vnd dieKochung dick wird

wie ein Brey/ dienet wider die Apostemen / Schlier

vnd andere dergleichen Geschwulst/wie ein Pflaster

übergelegt.

P-'itt-ny. Gerstenmeel mit etlichen Eyerdottern / Sali; vnd

Honig / jedes so viel genug ist / durcheinander tempe¬

riert wie ein Pflaster vnd übergelegt/erweichet die Pe-

stileni?baulcn vnd Annbiatern.

Vodcnqe. Wider ten Schmerlen vnd Geschwulst der Ho,

L den: Nimb Gerstenmeel iij Vn^en/zwey hart gesot,

teuer oder gebratener Eyerdolter/ Nachtschattensasst/

Rosenöl/jedes ij. Vim/Mech oder Honigwas^er so

viel genug ?st/ send sie mit einander biß zu einem Pfla,

ster/das streich aufsein Tuch/vndlegs uberdieGe-

schwulst.

Oder send Gerstenmeel j.cheil/mit ChaMillentlu^

Men vud Magsaamenhäuptsein zu reinem Pulver ge,

stossen/jedeS ein vicrdten theil in gcnugsamen Honig-

wasser oder Meih/vnd gebrauche wie gemeldet ist.

Odernimb Gerstenmeel ittj.lcch/jinsenmecl/Bö»

nenmeel / jedes ij.loch/ Merizviolen z,l Pnlver gestos,

ftnj.lorh/Rosenöl iij. loch/seuds mit Mech oder Ho¬

nigwasser zu einem Pflaster/ vnd gebrauche obgcmel-

ter Massen.

l) Gerstenmeel mit Mech oder Honigwasser vnd

G s» 'ai» Wein/jedes gleich viel zu einem Brey gesotten /auff

ein Tuch gestrichen vnd übergelegt / vertreibt dieGe-

schwulst desZagelsoderMannsruchen.

Faul-Me, Wider die faulen Geschwär der Mannsruchen/

M^srulhk. Mache folgende Salb: Ninib Gerstenmeel/Bonen-
meel/jedesj.loch/ein frischen Eyerdolter/ Rosenhonig

tt.loth/Tanbenkropffsasfl/Schellwurksastt/ jedce ein

wenig oder so viel genug ist / temperiere zu einer Sal,

bcn/vnd gebrauch es mitFäscleinoderwie Pflaster-

lein anst'ein leinen Tuch gestrichen.

Saamenfluß Gerstenmeel mit Essig vnd Rosenöl Zn einemPfla,

ster gesotten/vcrrreibet den Saamenfltiß auf ein Tuch

gcstnchcn/vnd über die Nieren gelegt.

Gerstenmeel mit Bärcnschmaly/oder Hüner/ oder

T aber Gänßschmali? zu einem Pflaster temperiert/leget

Cutdsucht. Schmerlen des Zipperleins vnd derGliedsucht/
' auffcinTuchgestrichenvndubcr die schmerchafftigen

Ort gelegt.

Schwatz »ce Gerstenmeel ij. theil mit einem theil Feinsaamcn,

^»Füss!n. Meet in Nachtschattensasst zu einem Brey gesotten/
dienet wider den Schmeri-en vnd Aussblehung der

Schinbein vnd der Fuß/von gehen/grossen Raisen/

oder anderswoher verursacht / anffein Tuch gestri¬

chen vnd wie ein Pflaster übergelegt.

?<üß der Gerstenmeel mit Essig wol gesotten vnd die Brüht
Stttchen. harvon außgepreßtvnd m:t Pech wol gesotten/ist gut

wider die Fluß d?r Gleichen übergelegt.

? Gerstenmeel mit dem sauren Honigsyrup (0x^-

meiire limpiici,) zu einem Pflaster gesotten / heylet

die Biß der Zißmäuß wie e,n Pflaster übergelegt.

Gersteumeelmic Wein darinn Weinrainhen ge- Scorxionw

sottenworden ist/zu einem Pflaster gesotienvnd über-

gelegt/ist gut wider die Stich der Scorpiouen.

Gerstenmeel mit Honigwein darinnen grosse Fei- Erdspinne?

gen / Rauchen vnd ^orbaumbläkter gesotten worden ^

sind/zu einem Pflaster gesotten vnd temperiert/heylet

die Biß der gifftigen Erdspinnem

Gerstenmeel mit Wasser vn Honig zu einem Brey S«sdl.gtk»

g?sotten/darnach aufsein Tuch gestrichcn/vnd wie e:n b-» "»^e-

Pflaster über den Magen gelegt / benimbt die Schao. ochjVnbwl».

lichkeitdescyngenommcncnOchftnblutS.

Gerstenmeel mit Pech zil einem Pflaster gesotten/ Rauhk NS.

(Z vertreibt die rauhen vngleichen Nagel an Handen

vnd den Füssen/ anff ein Tuch gestrichen vnd darüber zsssc».

gelegn

Gerstenmeel mit Korbfeigek vnd Taiiöenkaat zu

Muß geflossen / vnd in gnugsamen Essig zu einem

Brey gesotten / zertheilet alle Geschwulst/ Geschwär G°s4'wSr.

vnd Versamblung/wie ein Pflaster übergelegt.

DieGeschwulsten vnd Geschwär von hitziger fcuch,

ten zu zeiligemNimb Gerstenmeel inj.vnh/rot Rosen/

Meri^veilen zu Pulver geflossen /jedes j. loth/Chamil»

lenblumcn / Steinklee/die obersten Gipffel von Dill-

kraut/jedee j. quintletn/ alles rein gepulvert/ Baumöl

ij.loth/Cham«llenöl/ Dillenöl/ Lilgenöl/ jedes ein loch»

Solche Stück alle soll man wol vermischen vnd in ge,

nugsamem Wasser sieden zn der dicke eines Pflasters/

^ vnd solches überlegen.

Gerstenmeel mit Scarioloder kleinem Endivien- Gcs-s'wulft

krautsaßt zu ememPflaster distemperierr/ vertreibt vnd Av»last

zecheilet die Geschwiilstso vom Aderlässen ihren Vr.

sprung herhat.

Gerstei-meel mikEydischkrautsasst zu einem Pflaster G-W«ulst

gesotten vnd ubergelegr/vei treibt die Geschwulst c»e

vom sallen oder stossen ist verursacht worden.

Gerstenmeel mit Wasser gesotten/vnd die Brühe Geschwär.

heraxß gepreßt/darnaeb mit Pech vnd Baumöl ge¬

sotten vnd übergelegt/bringt die Geschwär zu Eyter.

Gerstenmeel mit Pech/Kübelhary vndTaubenkaat Hanc Ge.

ju einem Pflaster temperiert/erweichet alle hart« Ge.

schwuist/darübergelegt.

Gerstenmeel mit Taubenkaat z»l einem Pflaster tem- ?rod<g..

^ periert/heiletdieBrodtgeschwar?ai,os. stn»Sr.

Gerstenmeel Mit Butter zu einem Pflaster vcrmi, ^^^5.
sehet viid übergelegt/legt allerhand Schmeryen.

Oder nimb Gerstenmeel v. Vnizen/ rote Rosen zu

IttbticKmPulver gestossclt lj.lolh/Roscnöl vnd frischen

Butter/jedeS drey loch. ^ ende diese stück mit Traust-

wein zu eiuem Pflaster/vnd wann eS kalt worden ist/so

vermisch darmit ij. loch rein gepulvert Mastix/darvon

streich dann auffeiu Tuch/vnd legS über das schmeri;.

hasstige Ort/ es legt auch allerhand ivchmerhen/auch P»»««

die Schmerizen deß Podagrams.

Wider die Beinbruch: Nimb Gerstcnmecliij.vn -

izen/ Weyraucd zti einem subrielen Pulver gestossen ij.

loch/vermische diese Stück durcheinander/vnd tempe¬

rier sie mit Eyerweiß zu einem weichenPflaster/ das

K streich aufs ein Tuch/legS über deirBruch/vnd verbm,

de den Bruch geringe herumb wol / daß es nicht von¬

einander gehen mag/vnd laßeinTagetlich daranssli-

gen biß der Bruch wider angeheilet ist/das geschieht

bald wann er nur recht eingencht wird.

Gerstenmeel in scharpffem Weinessig gesotten vnd Grind,
wie ein Pflaster ubergelegr/heiletden grind vndReude,

Gerstenmeel mit frischer gemoickcner M lcb die ge- H>lz>g- Tiä-

wässert ist wie ein Salblem temperiert/heilet die hmi-

genBläterleindeß^eibs/ dresUben offrermals darmit

angestrichen vnd gesalbet.

Die Russen vnd Bläterlein der Franzosen zu her- RSfs-nvnv

Kn: Nimb Gerstenmeel v/.viMn/Pappeln iy.Hand.

EgS w voll
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Al<c faule
Schäden.

^ voll die noch grnnseynd / sende die in genligsaMem ?
Wasser biß das Wasser schier eingesotten vnd die
Gerst zerfahren ist/druck darnach den fasst also warm
mit einer Pressen herauß/darzit thue fünffvntzen frisch
Schwemenschmaly/ laß sittiglich in einem Pfanlein
miteinander sieden/biß alle Wässerigkeit verzehret ist/
darnach seihe es durch ein Tnch/vnd bestt-eich die Rüf-
fen vnd Bläkci'sein darmit/so werden sie bald dünen
vnd heilen. Diese Salb nimbt auch allen Grind hin¬
weg.

Gersten mit ihren Rinden zu pulver gebrannt/VNd -
mit EyerweißzneinemSälbleintemperiert/heiletden
Brand von Fener/darmit offterMals gesalbet.

Oder nimbRosenöl iij.loth/Wachs /.halb loch/zer¬
laß diese beyde stück dttrcheinander/vnd vermische rein
gepulvert gebrannt Gerst darnnder/soviel daß es ein (Z

^ dünnes Salbleitt geben Mag/damit salbe das geschä¬
digt oder gebrannte Ott osstermals/ es wird sich fein
schicken vnd bald heilen.

P.ffit.»tzbla. Gerstenmee! iiij. loth vnd ij.soch gepulvert Meister,
wnriz vnd ein wenig Baumöl in wasser zu einem pfla-
stergesotten/weichetvNdheiletdiePestilentzoderZlnn-
blatern/wie ein Pflaster darüber gelegt.

Wider alle hitzige Geschwulst vnd Entzündung:
NimGerstenMeel iij.vntz/Linsenmeel iij.loch/Bonen-
meel/rote gepulverte Rosen emlvth/Rosensandel vnd
Armenischenkolus. alles rein gepülvert/ jedes j. halb
loch/gepulvertenGattsser j.quimlein/ deß aussgetruck-
neten MagsaamensafttSOpildrey Granen/ Nacht-
schattensasst/Haiißwurtzsasst/jedesij.vntzen/Rosenöl

e drey vnizen. Sende alle gemelte stück zu einem Pflaster
streich davon aufsein Tuch/vnd lege über.

Ein gute Salb alle faule vnreine Schäden damit
zu reinigen/ unZuencum muncjiticarivum genannt/
die wird also gemachtNimb GerstenMeel zwey loch/
Eppichkratttsafftdrey loch/ Rosenhonigv). loch/ Ter¬
pentin y.loch. Diese stucklässet man ein wenig warm
werden vnd vermischet sie durcheinanderzueinersal¬
ben/die braucht man Mit leininen Fäselein die Schä¬
den vnd faule Wunden damit zu hellen.

Oderein krafftigere macht man also:Nimb rein ge¬
beutelt Gerstenmeel ij.loth/gepülverten Aleopatick ein
loch/gepulvertenMyrchen j. l0th/der grünen Apostel-
falben(vnKuenrurn /Vpolio1c>rum)vier gantzerEyer/
solches alles temperiert man ordenllch durcheinander/

V so hat Man ein kostliche gute Salb. t
Aa-rh-ind Die vngescheelte Gerst in ein jrZdinenHaseN gethan/

vnd ein Deckel darüber gesem/ denselbigen wie auch
den gantzen Hafen wol mit luro lap i snriee zugekleybt/
dann in ein starckes Feuer gefeizet viivicr vnd zwanzig
Stlinden lang gebrennr/denHasen lassen erkalten/die
Matery dai inn herauß gethan vnd zu einem subtielen
Pillvet geflossen / das reiniget allerhand Schäden/
machet gut Fleisch darin» wachsen vnd heilet.

«chäd-von GebranntGersteNpnlver vnd rein gepülvert Gall-
öpffel jedes gleich viel Mit Beerenschmaltzzu einer sal-
ben temperiert/heilet die Schaden die von dem Frost
der Winterkalt herkommen seynd/wie ein Pfiästerlein

. darüber gelegt.
.sst?' ' So ein Rossj die Strenget hat / so NiMb etii Maß-

L lein Gerst/laß die in genngsamemWasser wol sieden/
biß das Wasser schier eingesotten ist/ darnach laß es ü-
berschlagen/vnd setze den Hafen mit der Gerst in einen
Sack / vnd binde dem Rossz den Sack an denKopff
daß nur dieAugen herauß gehn/vnd verbinde den also
daß der Dampffnit zkl den Augen komme darmit sie
Nicht darvöN geschädign werden / sondern nur zu dem
Mund vnd den Naßlöchern/ so vergehet ihm die stren¬
get.

M-tzigRess, Wann ein Rossz rvtzig ist vnd jhme die Nasen ohn
vnderlaß träusset: So nimb ein weisse Ganß vnd gibe
/hr ein Monat lang nichts anders dann Gerst zu essen
vnd Wem zn tr«ncken/wann die herumb/so hanwe ihr

SchSdrn.

Frost.

Glr«
R»

das Haupt ab/vnd thue dem Pferd das Blut in beyde
Naßlöcher mit einer schritzcn.

So eim Rossz das Geschröte geschwollen ist: Nimb <?tf-b«olien
Gerstenmeel / temperier das mit frischer Geyßmtlch
vnd starckem Weinessig wie ein Pflaster/ streiche auff
ein Tuch vnd bmöe es ihm deß Tags zweymal über.

So ein Rossz nicht essen mag vnd jhme der Magen Maq-n »e?
vnd das Gedärm verwüstet ist/so gib ihm an statt sei- Rossjr»«nigk
Nes Futers dune Gersten zu essen vnd Harcheuw:
Darneben so sende Heuwblumcn in Wasser/ vnd lasse
es drey ganyer tag nichts anders trincken dann dassel-
bige Wasser / so werden ihme der Magen vnd Darm
wider gereiniget / vnd wird wider lnstig zu essen wer¬
den.

Wann ein Rossz lanter stallet / so lasse jhm Som-st»am
Mergerstenmeel in seinem Wasser daß es trincken soll/ d"R»ss».
zertrelben/ vnd ein HändleinvollSaltz/vndgibjhme
das zu trinckenvnd sonst nichts anders bißihme wider
gehoiffenwird.

Qinttenöpssel/ Citronen/ semonenopffel/auch A- L°kct?spf«l,
damLopffel vnd Pomerantzen zn behalten daß sie lang "/.w!
wehrenvnd nicht faul werden/die soll man in Gersten e-rFSmung
legen vnd vergraben/ daß keine die ander anrühre/ also ^ '»ahr«».
kau man auch sonst allerhand Oepffel lang behalte»,
vnd dievorFanlungbewahren.

viei^mus bey dem Kayser Lonttanrmo lehret wie Rostn frisch
man Rosen lang frisch vnd gut behalten soll/ nembUch i-b-h-»««-
man solle grüne Gersten mitderWurtzelaußropffen/
dieselbigein ein newen vnverbichren Hafen legen/ vnd
Rosen die nochnit gar aiiffgangen sind daraufflegen/
darnach verdeckens mit derGersten vnd behaltens also.
Etliche strawen die grüne Gersten nur aussden Bo¬
den vnd legen die Rosen nur darauff.
So ein Kaß alt vnd bitter worden ist/so soll man den KZ?

wider befeuchtigen vnd mit Gerstenmeel bestreuwen/ ««tz-mach-.
vnd so man den brauchen wil/solman die oberste Rind
herabschaben.

Wilm viel Fisch fangen / so mach folgend Fischaß: 5'l-h-?.
NimbGerstenmeel/dieBrossam von gehöfeltem weiß-
brodt/Geyssenvnschlit/iedesiiy.loth/gestossenen Sas-
fran j. loch. Zerlaß das Vnfchli» vnd vermisch es mit
den anderen stücken / thue darzu so vicl Menschenblut
als du bedarffest daß du einTeyg darauß machen mö¬
gest/den stoß vnd knete wol durcheinander/davon mm
eil, stück einer Nuß groß vnd hencks in die Reusen / o-
der henck ein stucklem an ein Angel so sahst» viel Fisch.

So etnWein schimmelechtig vnd stinckend wird/so S-b^lechtk
hencke eil? Saeklein mit der Gersten an das Faß / als
bann wird derWem widergutvndwolgeschmackt. gittzumach-.

Will« guten Essig machen / so nimb vngescheelte Gut-» EW
Gersten/roschte sie wol in einer Pfannen, über dem
Feuwer biß sie braun schwartz wird / vnd wirsse sie also
heiß in den Wein / so hastu m zween tagen ein guten
Ess'g.

Gcrstengrasi gcdistillltrtWasser, ttoräci
Li zminis iiillaricia.

dem grünen Graß oder Krautder GersteN/di,
^stilliert matt auch ein gutWasser / vnd ist aber die
beste Zeit solches zn diftillieren im mitten deß Meyens/
nimbtman das Kram allein deß Morgenesrühe Mit
demDallwen/vnddlstillierteSinelncMglasinen Di-
stlllierzeug wie das Rosenwasser.Oder Man mag es
auch durch das Wasser distilliercn wie andere so von
külendenKräiitern gcd'stilliert werden/wie wir solches
von dem Endivtcnkrautbuichtet haben.

Innerlicher Gebrauch deß Gersten--
graßwassers.

«?>As Gerst(ttgraßwasscr ist ein köstlich gUtioschwas- Innerlich«
^ser alle innerliche Hitz darmit zu löschen/jederwei- H'«!-
len einvntzen/ zwo biß in drey darvon vor sich selbst
allein getruncken/odermit külettden Syrupen vermi.
schet/vnd Iulepsweiß gebrauchet.

Euft



Das Crste Buch/von Kräutern.
Eusftrlicher Gebrauch deß Gersten-

6?
graßwassers.

HWg.vnd ^Crstengraßwasser ist ein sonderlich gut Augen,
flüss.g« A-- ^wasser/die hitzigen/ flüssigen Augen darmit zu hei,

len vnd dieFlüßderselbigen zu trucknen/ jedertweilen
ein Tropfflein oder etlich in die Augen gethan/vnd
zarte gedoppelte leinine Tüchlein darinn genetzttvnd
anßwendig darüber gelegt,

hty'gyauptt Dienet auch wider das hitzige Haubtwehechumb.
vxhcchumb. krässtiger haben wil / soll man nemen

tj.loch gescheelter Mandeln/bitter Mandeln vnd Pfer-
singkernen allesgescheelet/diesesoll man klein in einem
Mörser stossen/damachtij.LöffelvollRosenessigdarztt
thnn/vnd solches mit acht vntzen gedistilliertGersten-
kramwasserdurchstreichenwieeinMandelmilch/vnd

ist sehr gut den Hustenden / vertreibt die Heisscre / vnd ran-tc Brufi
bekombt wol der rauchen Brnst vnd Lungen/die von ^u>ng.
scharpffen harnnigenFlüsft-- vcrletz-l vnd geschadigetAln"
worden ftynd/ wendet den trucknen Husten vnd be.^''""
kombtsehr wol denen die Nieren vnd Blasenzeschwär
haben / dann es reiniget dieMgen vom Eytervnd
fordert die jur Heylung/derowegen soll man zu diesem
WasservngescheeltGersten nemmen.

Wider die Bräun vnd schwarse/ verbrannte vNdBrs«».
verwund« Zung in den hitzigen Fiebern: Nimbdeß^.«?^
stärckesten gemeinenGcrstenwassersij.vntzen/Can.d«csu^gw
ditjtlcker iij. loch/ deß Schleims von Psilicnsaaincn j. s».
loch/verschcUmpttS Honigsj. halb loch/laß ein wenig
miteinander sieden biß derZuckercanditzergehet/ vno
wann es kalt worden ist/so bestretche die dnrtt Aung

^ darinn zertreiben sünff oder sechs Granen Ganffer. (z nachdeMdusicjuvorwolgeschwencket/geschabcnvnd
Von diesem Wasser soll man ein wenig in ein Zinn- gewaschen hast/wol darmik/vNdkhuedasselbigeofft/so
lein thun/ausskolen lassen warm werden/darin netzen wirst«! gute Besserung befinden,
ein lang doppel Tuch einer Zwerchhand breit / vnd es So duEyteraußwursfest/ so mmb e/n Maß Ger-sy^a^
also lauwlechtig über die Stirn vnd beyde Schläffle« stenwassers von roher Gersten mit jhren Hülsen gesot. «-»ff»»,
gen/vnd so offt es trucken wird/widernetzen/vnd also ttn/vnd vermisch darmitv/. vntzen Rosenhonigs/vnd
ftätig ausftegen biß dasHaubtwehechumb nachlasset. brauch das zu einem gemeinenSpeißtranck/vnd nimb
Gesotten Gerstenwasser.ttoräei^uacv^ darneben deßstarckestmGerste.iwassersiij.v^

0derttor^,äecoQ.°ni5^u^
wird das Gerstenwasser sehr vngleich bereitet/ w/vm^

^dann etliche nemmen viel Gersten darzu vnd die ^ „ ^ ^ ^ ^ ^ ^
andernwcn.g.Der gemeine Mann ist beredt man soll

»u einer Maß Wassers mcht mehr als neun Gersten. ^ w"d dcn Ey cr von der Brust vnd Lungen fein
körnlein nemmeii/vnd darauß soll ein krasstigGersten- e.
Wasser werden / welchesnurein eytelerWohnist vnd ^ . ^ ^ ^

lich mercken/wann man reinigen/ säubern vnd abwi
schen vno trucknen wil / soll man gan tze Gerst mit den
Rinden oder Hülsen nemmen So man aber milte-
ren / weichen vno den Durst loschen wil/ soll man ge-
schelteGersten zu demwasser nemen. So man aber da¬
neben denKeanckennehren vn speisen wil/soll man der
Gersten desto mehr nemen / vnd mehr sieden lassen biß
sie aufspringt/gemeiniglichaber soll einGerstenwasser
vor die Krancken zu trincken also bereitet werden i
Nimb sauber gewaschener Gersten ij. vntzen/ thu siein
«in siuibern gewässerten Hafen / schütte darüber Zwo
Massen WasserS/laß bey einem Feuer ohneRanch wol
sieden/ so laiig biß die Gerst auffreisset / laß darnach er¬
kalten vnd seihe es durch zu einem gemeinen Tranck.

So man aber das Wasser krässtiger haben wil/ daß
^ es anch speise/soll man zu zwoen massen Wassers sechs

vmzen Gersten nemmen / vnd die so lang sieden lassen/
biß sie auffreisset.

H-wptwch« Diese gemeine Gerstenwasser ohn allen Zusatz Mö-
g^u säst nützlich gebrauchet werden in dem Hanptweh-

' t«ngsu»t. thumb vonHitzen vnd allen andern hitzigenSchwach-
Heiken deß Haupts/ deßgleichen in der Lnngen vnd

lwsgschwär. Schwindsucht/ Seitenstechen vnd RippensellinSge»
der hitzigen Geelsucht / in allei» hitzigen

H.ytgFttw Schwachheiten der Leber / vnd allen hitzigen Fieberen
wie die Namen haben mögen.

Gcrstenw asser mit Aucker. äeco<Ül^
nis tlorclei Zacckzrsra.

^ser von gescheelter Gersten gesotten / thue darinn sechs
jimlicherwolgewäschenerBachkreös/ sende die bey ei¬
nem guten Fetter ohne Rauch/biß daß ein Maß einge¬
sotten ist / vnd darnach seihe es ab vnd lasse den Kran¬
cken nach Durstvon diesem Wasser trincken / welches
sich dann schier gani? vnd gar zur Speiß vnd Nah¬
rungverwandelt. Dder sende ein halben Schilling
Waldschnecken in anderthalb Maß deß starckestett
Gerstenwassersglcichergestalt/vndlasse es denKran-
cken ebenmassig trincken.

EiilgUtGerstenwasser indem hitzigen Hauptweh, hMgHaüpt.
thumb vor ein gemeinen Speißtranck zu trinckeii/ma- >»4-.
che also: Nimb roher vngescheelter Gersten nj.Hand-
voll/kleiner gewaschener Roseinlein iij.vntz/ AtUßsaa-

z Men jloth.Thue die gemelten stückin ein wolgewässer-
ken Hasen/schürte darüber dritthalb maß frisch Brun¬
nenwassers/ vnd laß miteinander sieden biß d,e Gerst
anssreisset/als danii wirff darein iij. quimlein klein ge-
schnittens oder groblechtig gestosseneil ZimmatS/ vnd
laß ein wall oder sünffanffsieden/ vnd hebs vom Fen-
wer/bedeckees beheb zu vnd laßes erkalten/darnach sei¬
he es durch ein Tuch vnd behalt es in einem knien Ort
zudem obgemeltenGebranch.

Einandergutvndjutrincken anmühtig Gersten» Häup«fckm«
Wasser in Schmertzen dcß Haupts von fallen oder ver- ?cn od°r v^
wundung verursachet/welches Ich WeylaNd deM«-nduns>
Durchlenchtigen vnd Hockqchorenen Fürsten vnd
Herzen / Herien 5 ohann Wilhelmen Hertzogei? in
Sachsen hochseligerGedachtnußnnI^hr tsyo.geord-

schwär.
iunHsuckf-
Jnnttkchc
Aposttmen
Hust«».
HcM».

^>^As gezuckert Gerstenwasserwird also bereitet! z<nethab/als jhr F.G. von einem grossen Fall etliche
^Man niMt der Gersten zu ij.maß Wassers ij.vntz/ Wunden in das Haupt von einem Schlitten gefallen
oder so man es krässtiger haben wil auch drey oder vier vnd bekommen hat / darauff ein grosses Hanptwehc-
vntzen/gcwaschenerGersten/gutenCanarien od' Ma- thumb erfolgt/also daß sie an statt deß Weins nachfol-
deryzncker vier vntzen/solches soll man siltiglich sieden gendes Gerstenwasser getrnncken/ biß sie heil worden
bey einem Fetter ohne Raueb/biß die Gerst auffreisset/ vnd das Hauptwehechum gar nachgelassen ha.v vnd
wann es nnn kalkworden ist soll man es zum täglichen solches ihren F .G.sehr wol bekommen ist/ das wird al-
tzranck dnrseihen. so bereitet: Nimb wol gewäschen Gersten iij. Vntzen/

Dieses Gerstenwasser ist füttreffeiilich gut/ denen Aimmam'nden anderthalb loch / die aiißerleseu vnd
somitdem Brust vnd Sencngeschwarbehafftet sind/ scharpffist/weissen Canarien oderMaderyjiickcrsünff
dient den Lttttgsüchtig^n fast wol vnd zu allen Kranck- loch/Lorinchträublein fanber gewaschen iij.loch. Sol-
heiten der Brnst vnd innerlichen Apostemen/es reini- che Stück thue zusammen in ein bequeme Kannten/
gtt dieBrtlst vnd LuMti/dalm es macht außwerffen/ vnd schütte darüber zwo maß snsch Brunnenwasser/

Ggg iiij
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^ verlmitr den Ranfft der Kamen wolmit einem zwey,

fachen Tüchlem in einemTeyglein vonWeißmeel vnd

Eyerweißgemacht/daß nichts außriechen möge/ vnd

ft^e die Kannte in ein Kessel mit Wasser / lasse die da¬

rin» vier stnnden «meinem Men Feuwer vnd m sta¬

ttn? Sndt sieden/darnach thue sie hermlß vnd laß von

sich selbst kalt werden/thu solgendö die Kanntaus/vnd

seihe den Tranck durch ein sauber Tuch/den behalt dan

wol verwahret m einem külen Keller zum Gebrauch.

«kXcnsicchc. Ein Gerstenwasser welches fast dienlich vnd Nttlz ist

s^ppf-n-ns wider das Seitenstechen vndRippfellinSgeschwär vor
' einen gemeinen Tranck getrnncken : Nimb gescheelt

vnd gereinigt Gersten fein sanber gewäschen iiij.Vmz/

Corinthtraubleiir zwo Vniz / der roten vnd schwartn

Brustbeerlein/jeder ij. loch/geschabei» Süßholtz klein

L geschnitten j.loch/Merizviolenein Händlein voll/Ve-

nushaar ein halbes Händlein voll / der Gipfflein von

dunem Psop / so viel man mit dreyen Fingeren fassen

kan.Alle solche stuck sol man in ein saubern Hasen thun,

vnd dritthalb maß Wassers darüber schütten/darnach

gemächlich bey einem lmden Femverlem sieden lassen

biß die Gcrstaussreisset/als dann soll man es durch ein

Tuch seihen/viio zu dem gemelten Gebrauch an einem

tüten Ort behalten.

Zimgstichitg. Ein henlich gut Gerstenwasser den Lungen vnd

Schwindsüchtigen fast heilsam vnd nützlich vor einen

Speißtranck zutrincken/den mach also :Äimb gesäu¬

berte Gersten uj.Vntz/ geschabcn vnd klein geschnitten

Süßholiz/klun Roseinlein/jedes ij. loth/Melonenker-

nen / Lucumerenkernen / Citrullen vnd Kürbsenker-

e nen/Baumwollenkörner/jedesj. loth/ Griechischheu-

saamen/Veielwuriz klein geschnirten/jedesj.loth/Ve-

Nllehaar/Psopkraiit/jedesein Händleinvoll. Allege-

melteStuck se»id in vierthalb MaßRegenwassers den

dritten theil ein / seiche es durch ein Tuch / vnd thue zu

der durchgesiegenenBrühen guten weissenFemzucker

neun vny/schön Iungfrauwenhonig iij.vntz/laß wide»

rumb sieden verscheume vnd lauter diesen Tranckbiß

er rein wird / darnach seihe deti wioerumb durch ei»

Tuch.

zung-., Ein Gerstenwasser zu allen KranckenheiteN der

Kran-thcil. klingen dienlich: NiNlb gesäuberte Gersten vj.vnizen/

geschaben vnd klein geschmtteiiSüßholtzj. loch/Fen-

chelsaamen/Bibernellensaamen/ Mertzviolen/jedes j.

halb loth/ Marsilierseigen/klein Roseiiilein sanber ge-

L> waschen vnd die Feigen zu stücken geschnitten / jedes

jj.ioch/HirtzZMigenblatter/dünen Psop/ spitz Salbey/

jedes ein halb Handlein voll/ roter aussgedönrer Rö¬

stn j.quimlein. Thiie alle gemelte stück in ein sauberen

Hafen / laß bey enn Kolseuer so lang siede biß die Gerst

Innerliche aussreisset/ darnach seihe es durch ein Tuch. Dieses

Aü q/Lebcr/ Wasser löschet den Durst vnd vertreibt alle Hitz / kület
M-w/N.-- die Leber vnd alle innerliche Glieder / machet sehr auß-

s.'" cmia^n" werssen/säubert vnd reiniget die Lungen/,Leber/Miliz/
Allerhand Nieren vnd Blasen/treibet den Harn vnd ist ein Heil-

Fieber. sanier Tranck in allen Fiebern zn lrincken.

Ein Gerstenwasser den Seugmüttern dieMilch zu

Sc.^nüalrn bringeinÄimb gescheelte Gersten vie^vnizen/Aisererb,
mach«», stn ij.vnizeii/Fcnchelsaameii y.loth.Sende solche stück

»n drey Massen Wassers den drntentheil cni/darnach

x seihe den Tranck ab zn obgemeltem Gebrailch.

Ein Gerstenwasser wider den Kaltscich vnd heff-

Bre.'men d«ß tig brennen vnd schneiden deß Harns: Nnnb Gersten

drey Handvoll/ schwärm vnd röter Brnstbeerlein/

jedes anderthalb loth/ Süßholiz/ Cucumerensaamen/

Kürbsensaamen/Citrullensaamen/jedes j. loch/Bür-

tzelkraiitsaamen/Lattichsaamen/jedes iij. qiunt. Seiid

diese stück in drey Maß Wassers den dritten theil eyn/

seihe den Tranck ab durch ein Tuch vnd trincke den

vor em gemeinen Speißiranck/ biß du geniesest.

Ein Gerstenwasser fast nüizlich m demTertian Fie.

ber von Gallen vnd Schleim verursachet (l'erciana

nocks) ju trmcken zu einem Speißtranck: Nimb ge«

Harns-

1>.mana iio
illi.

t säubert Gersten iij.Vni?/Süßhol5/dür:cn Psox/jedes

j.loth/Aftrerbsen/der roten vnd schwarten Brustbeer-

lein/Corinthtraublein / alle sauber gewaschen/!jcdes ij.

loch/seuds!nik einander in dritchalb maß Wassers den

drittentheil ein / seihe es durch ein Tuch/ wir! darnach

darein iij.qlilNlleinscharpffenZimmat/groblechtic«-

stossen/vnd iiij.vüken Zucke s/ laß denZucker über ei¬

nem Kolftucrle'nzergehenmu Zimniat/da»nach

laß es durch ein Claretsacklausscn/bif. T:.u>cklau-
ter wird.

Ein sehr nukzliches vnd heilsames Gerstenwasser in

den himgen Fiebern / welches ich sehr im gebrauch ha- ^

be: Nimb gewaschen Gerst iij.vnk/klein geschimkenen

geelen vnd weissen Sandel/jedes iij. qillntleiii/aujfge-

trncknet Saurachbeerlein zwey loch/kleine Rosemicm

L sanber gewäschen iil.toth/Canarlenzncker v.loih.Sol-

che Stückalle thii zusammen in ein bequeme Kannten

oder Flaschen/schütte darüber ij.maß srisch Brunnen¬

wassers/verlutier den Ranjft der Kannmi wol mit

einemRockenteyg / daß ntchtsanß riechen mag / vnd

lasse vier stunden ,n einem Kessel Mit Wasser bey stä-

tem Feuwer sieden/ thne hernach die Kannten herauß

vnd laßvonsich selbst kalt werden / alsdann machedie

Kannten auss/ vnd seihe den Tranck darvon durch ein

Claretsack biß er klar nmd/ss wird er lustig vnd fast an¬

mutig zn lrincken.

Gcrjkcnnmh.^lulsa koi ^.ear5)vdc»
ss ex t>vr6ec>.

LHsllß der Gersten pfleget man ein guten Meth zn be-

^reiten/ n .lches ein fastanmühtiger vnd gesnndcr

^ Tranck ist tcnen so mit Fiebere,', behasttet sind vnd Tchm-ry <m

jhnenderWeinzu:rincke!> verbottenist/ diencranch Heryzrub.

denjenigen so stäugcn Sckmlcri?cn im Her^rüblein ohnmachk.

empsiiideii / vnd osstermals in Ohnmacht fallen/ der

wird also bei e?tet: Nnnb saublr gewäschei'. Gersten

Vitj.vnyen/welssenMagsaanieuiij.loch/weisskN/,icclcn

vndroren Sand^l/Kürbftnsaamen/Cttrullen/Cucu-

meren vttd Melonensamen/ alle von jhren Hü-ßlein

gereimger/jedee j.halb loch/Süßhol? anderhalb qmnk

Naglein/ZiMmatrinden/IndlanischeSpicaiiarden/

MnschMennüß/iedes einquinllein/der wcissen Weier

oder Seeblnmen/Galganr/jedes ij. durcheil eines qu»

Gamffer j dritkheil eines auintleins.Scude die Gerst/

Magsaamen/SandUvnd dieSaamm derKürbsen/

Citrttllen/Cucumerttt/Ai'elonenvNddasSüßhclizin

I dreyssigMaß Wassers biß der drittheil eingesotten ist/

seih dz gesotte wasser davö ab/thns in ein sanbern Kes-

sel/vnd noch fenner darzn zwo maß guten Honig/vnd

^7 ij.Vnizen guten Aiickcrl'cuds darnach gemachlich

über einem linden Glut b-ß das xij. Maß überbleiben/

diid verscheiims wol im sieden/vnd thue darZii e»i halb

maß am Rosenwassers/schütte es in ein bequemes saß»

lein/vnd henckedie Gewüri?/IndianlschcSplck/See-

blumen vn den Gansser/grobK chtig gestosscn in eniem

Säcklein in das Faßlein/lasse dcn Mech darüber ver¬

jähren/ vnd damit er desto leichter vnd besser verjähren

Mag/so thue em paar Losslem voll gmerBicrhofen da-

rein^so wird er bald jähren vnd gmzu lrincken werden«

Gerstcnolc. Oleum exkorciecz.

AS wird das Gerstenol anffmancherley Form vnd

^ ^Weiß bereitet/gleich wie dasWamenöl/wie wir sol¬

ches hiebevor angezeigt haben / vnd dien? solches eben

zu den Gebrechen dazu dz Wäiyenäl gebraucht wird.

Das XVI. Kapitel.
Von dem Gersicnmccl das von gelösch¬

ter Gersten gemacht/?o!enra

genannt.

S wird auch besonders ein Gerstenmeel von G«rste-«x?.'?-

^^.geröschter Gersten gemacht/das wird zumvn-
derscheid deßgemeinenGerstenmeels?olenr»

lateinisch / vnd Griechisch/ bey dem ttjppo»
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